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Sie Uotöfee-BlotfoDc.
( Von unserem Korrespondenten .)

j. a . Stockholm , 5. November .
ÄWI in Schweden als in Norwegen herrscht
« ^ .^ erstimmung über die von England verhängte

»
' Blockade . Man faßt diese als ein von den

tr °n^ " fundenes Mittel auf , eine kräftigere Kon -
tlafV Uber den Durchgangshandelsverkehr im neu -
otn

" 1 Norden zu üben , und einflußreiche Preß -
Jfiane , rote das „Mvrgenbladet " in Kristiania , das

i>xi ? bladct '̂ in Stockholm und daS Hauptorgan
schwedischen Handels - und Schisfahrtskreise ,

ci». ^ borgs Handelstidnin ^ , bezeichnen es als
Und ^ ^ errechtsbruch , daß England ein so großes
« . . -^ ĉhtiges internationales Gewässer , wie es die

fei, der friedlichen Schiffahrt unzugänglich
io f^ i

H°be . Die Hanger Konvention enthalte —
$ l<rn bas letztgenannte einflußreiche schwedische
K. " aus — so deutliche Bestimmungen in der in

Gehenden Beziehung , daß ein Zweifel be-
der Pflichten der kriegführenden Staaten und
ttot y 0r &crlichen Rücksichtnahme dieser aus berech-
Pj . . " Uteressen neutraler Staaten nicht möglich sei.
klär. » angesehensten skandinavischen Blätter er -
dzr, a angesichts des letzten Vorgehens Englands ,
ttoW unbedingt notwendig sei, daß die neu -
efftert ŝ

^aaten , die an der Nordseeschiffahrt inter -
den l - r

len ' f>ch zusammenschließen , um gemeinsam
Ich.

"
.̂ somatischen Weg England gegenüber zu be-

«Ig wh damit dies künstig in höherem Grade
sfttn f die völkerrechtlich garantierten Inter -
**fot!tie/ ^ rOÖC kommenden kleinen Länder

"abw ücht, daß England durch seine letzte Maß -
diden überseeischen Handelsverkehr Skan -

unter seine Oberaufsicht hineinziehen
ikw scheint schon um deswillen zutreffend zu
Wc ?eil die Minensperrung der ganzen Linie von
trib«? ^ briden - Jnseln bis Island unmit -
«in»

in Aussicht gestellt ist. Da es sich hier um
ettt. gewaltige Entfernung handelt , dürste freilich
k<u-w " ksame Ausführung der englischen Drohung
Sei-̂ ^ Uiglich fein . ES dürfte vollkommen aus -

sein , bei den großen Tiefen des frag -
leg

" Gewässers verankerte Minen auszu -
Ävi. ^ ud wenn längs der ganzen bezeichneten

Hebriden —Island Treibminen aus -
würden , könnte , da in jenen nördli ^ en

tonint ® >u dieser Jahreszeit stets starker See -
herrscht , bald der Fall eintreten , daß der Ber -

ganzen Atlantischen Ozean unsicher würde ,
aber natürlich für England , bei den neutralen

den größtmöglichen Schreck vor dem Be -
&»!» !. • Nordsee an anderen Stellen als aus den

Admiralität bezeichneten schmalen Strecken
Zurufen . Wenn die neutrale Schiffahrt sich

"ttS . . ; , englischen Veranstaltungen und die damit
lass^ uvften Drohungen so weit einschüchtern
litij. ' daß sie nur die von der englischen Admira -

bezeichneten Linien Map Lindesnes —
dm» Inseln —längs der englischen Ostküste und

^ Aermelkanal ) benützen , dann wird aller -
sei,, .

^ uglands Wunsch in vollem Umfange erfüllt
foh « ? " d die Kontrolle über die neutrale Schiff -
^ Nd eine möglichst wirksame werden . Eng -
'toiwt «

J>tc Passage nördlich um Schottland über -
lich verhindern : da die Sperrlinie so weit nörd -

^ bis Island gezogen wird , soll also auch
?* Ää *o transatlantische Verkehr auf Norwe -
ipttcfif . estküste unterbunden werden . Das ent -
sötta ». Verdacht , den England seit lange gegen
-'Um, , hegt , dies Land versehe im Wege des

wen »>!^?ugshandelsverkehrs Deutschland mit Not -
!^ ndin Partikeln aus Amerika . Wie mehrere
^ »>wt x

' schen Preßorgane ganz richtig bemerken ,
?>it >,

°as jetzige Verhalten Englands sehr wenig
^ erei » !. fortgesetzten Versicherungen der Briten
« täaten °a^ ihnen das Wohl der kleinen neutralen
? ena wgerade besonders warm am Herzen liege !
°ic i .e " ßl (rnö jetzt sogar behauptet , daß es durch

r Ausführung seiner Maßnahmen zur
kssen N » rung tunlichste Rücksicht auf die Inter -

Mi . .Neutralen genommen habe , dann klingt

%lan r " ' ne Hohn !
6iet hmT 1 es — ob mit Recht oder Unrecht , mag
u»chg„ Mngestellt bleiben — den Norwegern
Vgew -j? ' ^aß sie während des jetzigen Krieges im

englische Sympathien hegen .U Dipl Vi , rngt11lye Wympaiyicn ijcbcu .
surfte aber sicher sein , daß das gegen -' Sa

?che
»Ne

Aitehin ? ar man bereits in der jüngsten Zeit
i Mischer das wiederholte Aufbringen nor -
!̂ r ve. .-. ;

^ ° ndelsschiffe von feiten der Engländer

^ " ige ^ avei | iu ; tt icui , uub vux >
■Siffofi« ?t0e &en Englands gegen die neutrale

Uiihix, , .des Nordens derartigen Freundschafts -
? vrc>ch. einen starken Dämpfer aufgesetzt hat . Die

v eine fr 1 maßgebenden norwegischen Zeitungen
?^ ise« energische . In weiten norwegischen
™)tii>r>! .. a r man bereits in der iünasten . ^eit

von leiren oer vz. ngtunvcr
^ >,-^ unnt . Am meisten erregt war man über

nÜWetÄ 2? ett des großen norwegischen Amerika -

m um 'x Mnsfjord " , dessen Ankunft in Ber -
Tage verspätet wurde . Das Kri -

?tt „Verdens Gang " bezeichnet es vor
Ndie ,

" ne grobe Rücksichtslosigkeit ,
w ^ cht " chen Behörden bei jener Gelegenheit
°e9en oi„ „

ö' für notwendig erachteten , nach Nor -

SU i-̂ 5^ ' äielle Mitteilung von der Ausbrin -

» /UN , ni 5" de« ; ja , sogar der Kapitän des Schisses
S^ ichtia? « ^ Erlaubnis , seine Reederei zu be-
; ° rge ,» ?>" ' so daß man in Norwegen in banger

^ ^ webtc !
Schicksals des überfälligen Damp -

lek51CnC nt« rf,?
®eUc , die sich die Engländer wohl

o ^ den u , hat sich der berühmteste der jetzt
sp | S,

rw
r
fötfchen Politiker . Ministerpräsident

«v-? 'a« !>s in bezug aus das Verhalten
9*fPn>rf>««^ *lb« der norwegischen Schiffahrt

ryen. Herrn Niichelfens Aeußerung

gegenüber dem Stockholmer „Aftonbladet " lautete
worrlich , wie folgt : „Ein Verlangen kriegssühren -
der Mächte , sich in die gesetzliche neutrale Schiffahrt
der neutralen Staaten zu mischen und diese Schiff -
fahrt zu schikanieren und zu erschweren , ist ein
unerhörter Uebergrisf , wogegen aufs be-
stimmtest ? protestiert werden muß . Die kriegfüh -
renden VöÜei mögen ihre gegenseitigen staatsrecht -
lichen Verhältnisse ordnen , wie sie wollen, ' wir
neutrale Mächte haben aber das absolute
Recht , die völkerrechtlichen Bestimmungen für un -
seien lonalen Handel mit neutralen Ländern re -
ipektiert zu bekommen ! Wenn beispielsweise Eng -
land Petroleumsladungen von Amerika , die für
Schweden bestimmt sind , um deswillen aufbringt ,
weil es meint , daß Schweden mehr Petroleum ein -
führe als gewöhnlich der Fall zu sein pflege , und
deshalb den Verdacht hegt , daß der Ueberschuß nach
Deutschland gehen werde , so ist das ein E i n g r i f f
n n st a t t h a s t e st e r A r t . Wenn überhaupt küns -
tig von Völkerrecht noch die Rede sein soll, muß die
Ausgabe darin bestehen , den neutralen Ländern
Sicherheit gegen derartige unbefugte Eingriffe in
ihr wirtschaftliches Leben zu geben ."

Langsam aber stelig .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die offensive Defensive , wie man die Tä -

tigteit unserer Truppen auf dem westlichen und
östlichen Kriegsschauplatz nennen darf , hat auch in
den letzten Tagen wieder verschiedene Teilerfolge
gezeitigt . Im Westen ist ein seindlicher Versuch
eines Durchstoßes über den überschwemmungs -
freien Damm bei Nieupoort energisch abgewiesen
worden , wobei unsere schwere Artillerie das Ein -
greifen der englischen Schiffsgefchütze illusorisch
machte . Den Franzosen und Belgiern muß die
Hilfe der gewaltigen englischen Flotte immer zwei -
felhafter werden , was für die Haltbarkeit der un -
natürlichen Freundschaft gewiß nicht günstig sein
kann . Der amtliche deutsche Bericht sagt , daß un -
ser Eingreifen bei ß) p e r n l a n g f a m aber st e t i g
fortschreitet und zugleich geben nach einer Genfer
Meldung auch die französischen Berichterstatter zu ,
daß die Franzosen keinen erheblichen Erfosq ze-
habt haben , vielmehr zeigten die Deutschen überall
starke Ueberlegenheit . Nimmt man hinzu , daß
nach dem deutschen Sonntagsbericht auch in den
Argonnen von uns eine wichtige Stellung des
Feindes erobert wurde , so gewinnt es Aussicht ,
daß wir 'in absehbarer Zeit ein Erlahmen des fran -
zösischen Widerstandes erwarten dürfen . An Wahr -
scheinlichkeit dürfte auch die Brüsseler Nachricht ge-
Winnen , wonach die Ueberreste der belgischen Ar -
mee jetzt in die Pariser Festungsgebiete dirigiert
werden , um an einer eventuellen Verteidigung der
französischen Hauptstadt teilzunehmen . In der
gegnerischen Presse betont man besonders die furcht -
bare Tätigkeit unserer Artillerie . Es zeigt dies
das methodische Vorgehen unserer Heeresleitung ,
durch Artilleriefeuer den in Schützengräben und
starken Feldbefestigungen liegenden Feind gehörig
mürbe zu machen . Ist dies erst erreicht , dann wird
er zur Vervollständigung auch die Wucht des deut -
fchen Fußvolkes kennen lernen .

Im Osten ist unsere Defensive auf feindlichem
Boden ebenfalls zweimal erfolgreich gewesen . In
Kolo in Russisch -Polen wurden drei Kavallerie -
Divisionen über die Warthe zurückgeworfen , und
ein Versuch starker feindlicher Kräfte , zwischen
Eydkuhnen und Goldach wieder in Ostpreußen ein -
zufallen , wurde am Wysztyter See unter schweren
Verlusten vereitelt . Die dabei von den Unsrigen
gemachten 1009 Gefangenen stellten wieder eine
kleine blutige Abzapfung dar , die auf die Dauer
auch einen Riesenkörper schwächt.

Sehr erfreulich ist, daß das türkische Haupt -
quartier energische Anfänge zu melden weiß . Die
Tatsache , daß die Truppen des Sultans an der
kaukasischen Grenze in zweitägigen Kämpfen die
Russen geschlagen und ihre Stellungen jetzt besetzt
haben , wird vor allem auch in Petersburg die Not -
ivendigkeit erkennen lassen , den neuen Gegner nun
für voll zu nehmen , d. h . daß Rußland seine Streit -
kräfte im Süden verstärken muß und auch auf dem
polnischen und galizischen Kriegsschauplatz mit den
Massen auskommen muß , die jetzt dort sind . Diese
sind beträchtlich genug , aber unsere Heeresleitung
im Osten dürfte dies kaltblütig in ihre Rechnung
eingestellt haben , die nun wohl nicht mehr durch
weitere feindliche Verstärkungen vorübergehend
gestört wird . Da auch für Galizien keine rnssi -
scheu Reserven mehr zur Verfügung stehen , haben
die Feinde inzwischen auch schon die Bukowina
geräumt und unsere österreichischen Verbündeten
treten .ihnen dabei gehörig auf die Hacken .

Die Beschießung von Lille .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 9. Nov . Aus London meldet das

„Handelsblad " : Aus Boulogue wird durch einen
angesehenen Einwohner von Lille der „Times " be-

richtet , daß dort 800 Häuser bei der B e s ch i e -
ßung zerstört wurden . Die Deutschen hätten
es vermocht , durch rasche Betätigung im Löschen
das Feuer aus einen Teil der Stadt zu beschrän -
ken , der zwischen Bahnhof und Präfektur liegt . In
den anderen Teilen der Stadt sei weniger Schaden
angerichtet worden .

Die Verteidigung von Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rom,
'

g . Nov . Nach Berichten des „ Corner « della
Sera " aus Bordeaux soll Paris zur offenen Stadt
erklärt und nur der äußere Festungsgürtel
verteidigt werden .

Linderung der 7tok in Belgien.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Rotterdom , 9. Nov . Wie der „Nieuwe Rotter -

damsche Courant " meldet , sind am Samstag nachmittag
vom Haus Wert zwei Schiffe mit Getreide
für die notleidende Bevölkerung abge -

gangen . Ein amerikanischer Vertreter des Unter -

stutzungsverbandes ist nach Terneuzen gereist, um zu
versuchen, gewisse dort noch lagernde Ladungen nach
demselben Bestimmungsland « frei zu bekommen .

Die Kriegsentschädigung Antwerpens.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 9. Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet von der

holländischen Grenze : Wie der „Ni«uwe Cou -
rant " vernimmt , fordern die D e u t s ch e n von der
Stadt Antwerpen eine Kriegsentschädi -i

gung von 30 Millionen Franken . ( Eine B^.

stätigung dles« r Meldung von ander «? Seite liegt u»1s
nicht vor . Die Red .)

Die Russen lügen wie ihre Verbündeten.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest , 9. Nov . „Per „ Pest « r Lloyd " veröffent¬
licht einen Brief aus n o w i tz, in dem die

fadenscheinig« Behauptung der Nüssen über di« Be <
schiehung der Residenz des orthodoxen -

rumänischen Metropoliten widerlegt wind.
Die russisch« Behauptung , daß ihre Geschütze auf die

Residenz gerichtet wurden , weil sich dort Stellungen
der österreichisch-unyarischen Truppen befunden haben ,
ist nicht stichhaltig, weil die Un,gebung der Residenz
sehr steil und die Ansammlung kleiner Truppenteile
dort unmöglich ist . Dies hatten die Russen sehr gut
gewußt . Auch kann e» sich nicht, wie die Russen be-

hausiten^ um verirrte Geschosse gehandelt haben , da es
vermöge der Geschützstellung der Russen zum Ziel «, 4
bis 6 Kilometer östlich von der Residenz , bei aller

Hochachtung vor der Zielunsicherheit der Russen un.

berechenbar ist und ihre Geschosse sich nicht in «iner

solchen Entsernung verirren . Die Beschießung geschah
aus Rache gegen den Metropoliten Rep -

ta s , der sich w«igert«, für das Heil des Zaren zu
beten und nur nach langem Sträuben ein«n russischen '

Feldgottesdienst abhielt .

England blockiert.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Rotterdam , 9 . Nov . Der „Nieuwe Rotter - l

damsche Courant schreibt in einem Artikel über
die neuesten britischen Maßregeln gegen -
über dem neutralen Handel :

Es ist kein Zweifel , daß das Recht der Neu -

tralen , das bei Führung von Konterbande für
neutrale Schiffe doch mindestens die Bestimmungen

für wirkliches Feindesland erheischt , v o l l k o m -
men außer Acht gelassen und hier ein ^

Maßregel in Aussicht genommen wird , die einer
Handelsblockade des neutralen Gebietes
wunderbar gleicht , welche durch den von England
angenommenen Artikel 18 der Londoner Dekla¬
ration unzulässig erachtet wird . Es besteht
ebensowenig eilt Zweifel , daß die Maßregel voll -
kommen in Widerspruch steht mit den Grund -

sätzen des freien Ausfuhrhandels
der neutralen Staaten , welche Grundsätze uns von
England durch den gleichlautenden Artikel 7 der
zweiten Haager Neutralitätsverträge von 1907 oer -

bürgt werden .
Bulgarien.

(Eigener Drahtbericht .')
f. S ofia , 9 . Nov . Bulgarisch : Blätter fahren

sort , die Zustände in Mazedonien als ver -
derb lich zu bezeichnen . Sie meiden viele Ein -

zelheiten über die Bedrückungen und Verfolgungen
der bulgarischen Bevölkerung , der in ganz Neu -
serbien keine einzige Kirche , keine einzige Schule
geblieben ist. Die mazedonischen Vereine Bul -
gariens regen sich,' sie verlangen Schritte Bul -
gariens . Die Bandenbildung steht heute
nicht auf dem Programm dieser Vereine ? die Re -
gierung würde sie auch als unzeitgemäß verhin -
dern . Delcassös Anregung , Bulgarien sofort durch
Abtretung der bulgarischen Gebiete
Serbiens , Rumäniens und Griechen -
lands zu befriedigen , um mit Bulgarien den
fünfköpfigen Balkanblock im Dienst des Dreiver -
bands zu bilden , scheint bei allen Beteiligten nicht
auf günstigen Boden gefallen zu sein . Es be-
steht aber Annahme , daß solche Versuche wiederholt
werden .

Bombenkrieg in Portugal .
(Eigener Drahtbericht .)

s. Oporto , 9 . Nov . Es liefen gestern Gerüchte
um , daß an verschiedenen Stellen der Staatsbahnen
Bomben platzten . Brücken und W« ich«n zerstört ,
Telegraphen - und Fernsprechdrähte durchschnitten wor¬

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seifen.

den waren . Di« Zeitungen bestätigen , daß an der
Minhobahn durch Bomben Beschädigungen an Weichen
und Bahnhöfen oerübt wurden , ohne die Züge zu ge-
fährd«n. An der Dourobahn wurde die 300 M «ter
lange Ouebradasbrücke teilweise gejprengt , und auf
der Bahn zwischen Lissabon und Oporto fanden oer-
schieden « Angriffe statt , wodurch in Carregado der
Zug endgleiste , in dem der Ministerpräsident aus dem
Norden Portugals zurückkam. Außerdem fanden
Militärmeutereien in Bragaiiza und in Mafa
statt , über deren Ersolg die Regierung , das heißt die
Zeitungen unter Zensur , kein« genau «n Nachrichten
bringt . Heute lausen Gerücht« um , daß in der letzten
Nacht noch viel mehr B o m b « n gegen Bahnhöfe
und Strecken gefegt wurden , aber zum größten Teil
'jurch die Aufmerksamkeit der reichlich ausgestellten
Wachen am Platzen verhindert worden seien . Ander -
seits sind di« Druckereien und Räum « der Schriftleitung
zweier monarchischer Zeitungen zerstört
und ausgeplündert worden . Bei dieser Gelegen-
heit sei erwähnt , daß am Sonntag vor dem deut -
s ch e n Konsulat in Oporw «in« Bombe platzte, und nur
weil der Konsul weit entfernt vom Konsulat wohnt
und niemand im Gkbäude anwesend war , beschränkte
sich der Schaden auf wenig mehr als zersprengte Fen -
ster. , ( „Köln . Zeitung "

.)

Das Seegefecht au der chilenischen Küste.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 9. Nov . Ueber den Verlauf des See -
gesechtes an der chilenischen Küste kann auf Grund
der jetzt vorliegenden Nachrichten folgende Dar -
stellung , die dem tatsächlichen Hergang etwa
entsprechen dürste , gegeben werden :

Unsere Schiffe , die aus O st a s i e n nach der
chilenischen Küste zusammengezogen waren , trafen
dort das englische Geschwader . Beide Geschwader -
chefs hatten offenbar den Wunsch , es zu einer
Schlacht kommen zu lassen . Die englischen Schisse
fuhren in Kiellinie hinter einander an der chile-
Nischen Küste entlang , während die deutschen Schisse
hintereinander ihre Fahrt weiter von der Kiiste ab
auf das hohe Meer nahmen .

Die Armierung des deutschen Ge -
schwaders bestand aus sechzehn 21 Zentimeter -
Geschützen , Länge vierzig , zwölf iö Zentimeter -
Geschützen , Länge 40, und zweiunddreißig 10,5 Zen -
timeter -Geschützen, ' die des englischen G e -
schwaders aus zwei 23,4 Zentimeter -Geschützen .
Länge 47, auö dreißig 15 Zentimeter -Geschützen ,
Länge 45, drei 15,2 Zentimeter -Geschützen , Länge 50,
und aus fünfzehn 10,2 Zentimeter - Geschützen , Läng '.
50. Die Breitseiten waren gedeckt deutscherseits mit
zwölf 21 Zentimeter -Geschützen , sechs 15 Zentimeter -
Geschützen , elf 10,5 Zentimeter -Geschützen , eng -
lischerseits mit zwei 23,4 Zentimeter -Geschützen ,
neunzehn 15 Zentimeter -Geschützen und fünf 10
Zentimeter -Geschützen .

Beide Geschwader fuhren zunächst nebeneinander
her , mit den Spitzen sich nähernd bis auf eine Ent -
sernung von etwa 6000 Metern von einander . Das
Wetter war sehr stürmisch . Die deutschen Schiffe
hatten die Sonne auf der Rückseite . Nun er -
öffnete das deutsche Geschwader das
Feuer aus den schweren Geschützen , die auf die
größere Entfernung wirksam waren , während die
englischen Geschütze erst etwa bei einer Entfernung
von 4500 Metern in Wirkung kommen konnten .
Die englischen Schiffe erlitten binnen kurzem so
schwere Beschädigungen , daß „G o o d H v p t " wahr¬
scheinlich sofort sank . Auch „Monmouth "

der , wie es heißt , dem elfteren Schiff zu Hilfe eilen
wollte , wurde sehr schwer beschädigt und
sank ebenfalls vermutlich sofort . Auch die
„Glasgow " wurde ziemlich stark befchä -
d i g t und ist vermutlich ebenfalls gesunken . Jeden -
falls liegt noch keine beglaubigte Nachricht vor , daß
eines der drei Schiffe in einen Hafen eingelaufen
ist. Ueber den gleichfalls in den Depeschen genann -
ten „O t r a n t o" weiß man noch nichts , auch nichts
über das Verbleiben des englischen Schiffes
„C a n o p n s ".

' Das deutsche Geschwader hatte sich zweifelos die
stärkeren Geschütze und die Wetterlage zunutze, -

gemacht , was sich der englische Admiral hatte ent -
gehen lassen . Auch die Wirkung der Geschütze auf
deutscher Seite mutz außerordentlich gut gewesen
sein , während die Wirkung der englischen Kanonen
ganz gering war . Auf deutsch er Seite wur -
den nur höchstens sechs Verwundete gezählt .
Es heiht übrigens , daß ber deutsche Kreuzer
„Nürnberg " bei dem Gefecht nicht anwesend
war .

w . Berlin , 9. Nov . ( Eig . Drahtbericht . ) Dem
Chef des Kreuzergeschwaders , Vizeadmiral Graf v.
Spee , ist das Eiserne Kreuz zweiter und erster
Klasse , einer großen Anzahl von O s s i z i e r e n und
M a n n f ch a f t e n das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
verliehen worden . Ebenso wurde dem Komman -
danten S . M . kleiner Kreuzer .Karlsruhe ",
allen Offizieren , Beamten , Deckoffizteren . sowie 50
Unteroffizieren und Mannschaften dieses Schiffes
das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe verliehen .

London. 9 . Nov . Das vor Tsingtau frei gewordene
japanische Geschwade .r soll zunächst die an der
chilenischen Küste siegreich gewesenen deut »
fchen Schisse aussuchen. Franks . Ztg ."



Mr. 312 . Seite 2 . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , Ben 1V . November 1914 . Erstes Matt .

Aus Zadea.
Hofbericht .

Karlsruhe , 9. Nov . Am gestrigen Sonntag besuchten
I . K . Hoheiten der Großherzog uird die Groß -
herzogin mit I . K. $) . derGroßherzogin
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirch« .

Heute vormittag 10.41 Uhr reisten I . Gr . Hoheiten
die Prinzessinnen Elisabeth und Sophie von
Luxemburg , von den Großherzoglichen Herrschas-
ten zur Bahn geleitet , von hier ab . S . K. H . der Groß -
herzog nahm hierauf den Vortrag des Staatsministers
Dr . Freiherrn v . Dusch entgegen . Um 12 Uhr emp-
fing S . K . H . den Generalleutnant z. D . Jaeger -
schmid . Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimen
Legationsrats Dr . S e y b .

Amtliche Mitteilungen .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben sich unter dem 16. Oktober 1914 gnädigst be¬
wogen gefunden , den nachgenannten Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften vom 2. Batail -
lon des Reserve -Fußartillerie -Regiments Nr . 11
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann und Batatllons -Kommandeur
Pohl und dem Hauptmann d . Ref . Zop ff ? das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des -
selben Ordens : dem Oberleutnant d . Res . Nied ,
dem Oberleutnant Kuhlmann und dem Leu ! -
nant Ed . Stemmermann ? die silberne Ver¬
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille : dem Unteroffizier
K o l b , dem Sergeanten Himmel , dem Unter -
offizier Funk , den Gefreiten Fels , Drescher
und Borcht , den Vizefeldwebeln Schröder
und Herr , dem Unteroffizier Sondemeier ,
den Obergefreiten Bader , Himmelmann
und Wicdemaier , dem Vizefeldwebel Lae -
derich , den Unteroffizieren Müller und A l l -
geier , dem Obergefreiten Model , den Kauo -
nieren - Hack stätter und Jäger , dem Bize -
fcldwebel Wiener , den Unteroffizieren Ellen -
söhn und S t ä r ck , dem Obergefreiten H a m -
m e r i ch , dem Gefreiten Bienl > aus , dem Dra -
gvner E i ch k o r n , den Unteroffizieren S ch l o s -
s e r und Karl S ch e r e r , dem Obergefreiten
Kiefer und dem Fahrer S t r i t t m a t t e r .

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g
haben sich unter dem 17. Oktober 1914 gnädigst be-
wogen gefunden , den nachgenannten Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen : a ) das Ritterkreuz
erster Klasse mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen : dem Hauptmann d. L.
Poulcke im Reserve - Jäger -Bataillon Nr . 14 :
i >) das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern
desselben Ordens : den Leutnanten d . Res . H e -
r i o n im Reserve -Feldartillerie -Regiment Nr . 29
und Reichert im Reserve -Jäger - Bataillon Nr .
14 ; c) die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärisch . Karl Friedrich -Verdienstmedaille :
dem Sanitäts -Vizefeldwebel Kögel , dem Ge -
freiten Lorenz und dem Kanonier B n g g l e im
Reserve - Feldartillerie -Regiment Nr . 29, dem Bize -
fcldwebel d. Res . Hacker und dem Gefreiten
W a n d r e s im Reserve -Jäger -Bataillon Nr . 14 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
Sich unter dem 17. Oktober 1914 gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Offizieren , Unter -
osfizieren und Mannschaften die folgenden Aus -
Zeichnungen zu verleihen :

4. Bad . Fcld-Artillcrie-Negiment Nr . litt :
vom Orden vom Zähringer Löwen : das Kom -

mandeurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern : dem
Obersten von der Armee G o e d e n , bisher Kom -
mandeur des Regiments ? das Ritterkreuz erster
Klasse mit Schwertern : dem Major Remmert ,
Kommandeur des Regiments und den Major/n
Anders und Äugst ein ? daö Ritterkreuz z/ ^ei-
ter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Hauptmann und Adjutanten der 39. Felb -A ^ illerie -
Brigade Kleemann , den Hauptleute, 'i Jss -
laud , Richter , Klapp . Held , Hacker und
Fabrieius ? das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern : den Leutnanten d . Res . Freiherr von
und zu Bodman , Knoll , Bader lJakob )
und Güller ? die silberne Verdienstmedaille am
Bande der Militärischen Karl Fried rich-Berdienst -
medaille : dem Sanitäts -Vizefeldwebel Becker ,
dem Vizewachtmeister Bleich , dem Unteroffizier
F ü n f s ch i l l i n g, den Kanonieren Honsel ,
G reiner , Senger und Jung , dem Unteroffi -
lier Kaufmann , dem Kanonier Krammel -
s p a ch e r , dem Sanitäts -Unteroffizier Klein , dem
Kanonier Schultmeyer , dem Sergeanten Kel¬

l e r . dem Kanonier H e n n i n g e r und dem Unter -
offizier Gabler ?

2. Batterie des Bad . Reserve - ,̂ nß -Artillerie ,
Regiments Nr . 14:

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d . Res . und Batteriechef S t o e l-
ck e r ? das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwer -
tern : dem Leutnant Fleck ? die silberne Verdienst -
medaille am Bande der Militärischen Karl Fried -
rich- Verdienstmedaille : dem Unteroffizier d . Res .
Koth und dem Kanonier Klnmpp .

Sein « Kömgliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dein Obcrstationskontrolleur
Georg Waffenschmidt in Schallstadt das Ritter -
kreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen , den Oberstationskontrolleur Georg
Waffenschmidt in Schallstadt auf sein unter -
tänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in den
Ruhestand zu versetzen, den als Lehrer an der Bau -
gewerkeschule berufenen Fürstlich Fürstenbergischen
Oberbauinspektor Joseph Graf zum Professor zu
ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Gustav Groß
aus Basel unter Belassung seiner seitherigen Amts -
bezeichmmg beim Amtsgericht Mannheim etatmäßig
angestellt .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist der frühere Rechtsanwalt Karl
K r a u ß aus Mannheim als Rechtsanwalt beim Land -
gericht Mannheim mit dem Wohnsitz in Mannheim zu-
gelassen worden .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Offizier -Stellv . im

3 . Feldart . -Regt . Nr . 50 Fritz Reinhold , Gren . im
Regiment 109 Ludwig Benz , Theod . Schneider ,
6 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 114, Friedrich Stolzen -
b e r g e r , Musk . im Regt . 169, August Pfeifer ,
Lehrer Wilhelm Z i n k g r a f f, Brauer Fritz Geiger ,
Schlosser Jos . K o h l e r , und Lackier Karl Bauer ,
sämtliche von Karlsruh «, Gefr . d . R . im Regt . 109,
Kaufmann Hans Reimann . Ferner : Unteroff . d .
R . in einem Ref .-Jnf .. Regt . Herm . G e r n g r o ß von
Mannheim , Landwehrm . Kesselschmied Philipp Bau -
reiß , Res . Schlosser Ludwig Fried ? . Eichenauer ,
Landwehrm . Johann L e d e r l e , Res . Joh . Nägel ,
sämtliche bei der Chem . Fabrik Wohlgelegen in Mann -
heim , Hauptmann im -Feldart .-Regt . Nr . 84, Conrad
Haas , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Mann -
heim , Justizaktuar Phil . Hanck beim Amtsgericht
Heidelberg , Kaufm . Karl L a u f f bei Rodi und Winen -
berger A . - G . in Pforzheim , Unteroff . d . R . im Regt .
Nr . 109, Theod . We m pe . Inhaber des Eisernen

sKreuzes , von Freiburg , Paul Vogel , Julius Heut -
hllry , beide beim Regiment 113, Schneider Alois
K o lbe beim Regt . 76, Schuhmacher Gottfried Sche u -
ring , sämtliche aus Freiburg , Kriegsfreiw . im Jäger -
bat . 14 Max Schiffhauer von Freiburg , Kriegs -
freiw . in einem Res .-Regt . Karl Przybilla von
Billingen , Reservist im Regt . 114 .Hermann St ad er
von der Insel Reichenau , Landwehrm . im Regt . III
Joh . Buchegger von Bohlingen , Tambour im Re-
giment 114 Kaspar Riester von Radolfzell , Res . in
demselben Regiment Frid . Stoffel von Iznang ,
Metzgermeifter Eduard B e r b e r i ch von Gissigheiln,
Schreinermeister Jos . Pähl von Kiilsheim , Maurer
meister Minrich Kuhn von Urphar , Unteroff . d . R .
im Regt . 114, Buchhändler Eugen R u f f be ! der Her-
derschen Verlagsbuchhandlung in Freiburg . Landwehr -
mann im Regiment 109, Sparkassenbuchhalter Otto
M e l b e r t von Ueberlingen , Schuhmacher Jos . Bö -
gele von Markdorf , Lt . d . R . Haberichter , Lt .
d . R . Kalversberg , beide im Konstanzer Regiment .
Gefr . d . R . im Regt . 109 Adolf Gärtner , Kaufm .
Karl Jakob , Unteroff . im Regt . 169 Fritz Schaar ,
Landwehrm . im Feldart .-Regt . 29 Architekt Karl Wich.
Weber und Landwehrm . im Regt . 109 Installateur
Jakob Engelhardt , sämtliche von Heidelberg ,
Kriegsfreiw . im Regiment 40, Rudolf H o r n u n g von
Rastatt , Füsilier Karl Käst von Forboch , Unteroff .
Karl Haas von Plittersdorf , Reservist im Regt . 112
Hans S ch o t t m ü l l e r von Karlsruhe , Feldwebellt .
im Regt . 110, cand . ing . Albert W a ck h e r von Ett -
lingen .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Vizefeldw . d . L.
Reichstagsabg . Dr . Ludwig Haas , Leutn . d . Res .
Prof . Hugo Roller , Offizierstellvertreter Dipl .-
Ing . Franz D i s ch i n g e r , Leutn . d. L . n . Komp .-
Führer Walter Becker , Dipl .-Jngenienr , Ober -
Musikmeister Otto Schotte beim Feldart . -Regt .
Nr . 50, Leutn . d . Res . Fritz S t o b e r in demselben
Regiment , Drag . G r o h im Leibdrag .-Regt . Nr . 20,
alle von Karlsruhe .

lDie Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

□ Karlsruhe , 9 . Nov . In der Ueberzeugung , daß
nur ein sittlich reines und starkes Volk auf die Dauer
den ungeheuren Anforderungen genügen kann , die der
Krieg nach allen Seiten an uns stellt, ist vom E v a n -
gelischen Oberkirchenrat soeben ein b e -
achtenswerter Erlaß an sämtliche Geistliche
der Landeskirche herausgekommen . Es sei Pflicht jedes
Baterlandsfreundes , so heißt es darin , den Unsitten
entgegen zu treten , die in den vergangenen Jahren des
steigenden Wohllebens sich mehr und mehr verbreitet
haben und jetzt in den Augenblicken äußerster Anstren -
gung zu einem Verhängnis werden können . Es sind
dies in erster Linie die Unmäßigkeit und die U n -
s i t t l i ch k e ! t . Es habe In weiten Kreisen Eindruck
gemacht, daß die Heeresleitung im Verständnis
für das , was heute not tut , bei der Mobilmachung im
Unterschied zu früheren Zeiten den Alkoholgenuß so viel
als möglich ausgeschaltet habe . Der Aufenthalt in
Ländern von leichtfertiger Auffassung der gefchlecht -
lichen Dinge könne für viele wenig gefestigte Glieder
unseres Volkes bedenklich werden . Schließe doch ohne-
dies ein längerer Feldzug die Gefahr in sich , daß die
Gewissen abstumpfen und die Empfindungen verrohen .
Jedenfalls dürfe unsere Kirche hier nicht müßig zu-
sehen. Zwar sei ihr die Einwirkung auf die im Felde
Stehenden nur in beschränkten. Maß « möglich. Aber
namhafte Teile des Heeres befinden sich noch inner -
halb unserer Grenzen oder werden erst allmählich aus¬
gehoben . Ueberdies häng « die Gesinnung der Truppen
von dem Geist ab , den sie aus der Heimat mitnehmen .
Es wird daher von der obersten Kirchenbehörde allen
evangelischen Geistlichen dringend ans Herz gelegt,
während der Kriegszeit auf die Unmäßigkeit und Unfitt -
lichkeit ernstlich hinzuweisen und die Gewissen für eine
ernste Auffassung zu schärfen.

p . Durlach . 9. Nov . Nach einem Beschluß des Ver -
waltungsrats der Freiwilligen Feuerwehr
wurden dieser Tage sämtliche aktiven Feuerwehrleute ,
die zurzeit unter den Waffen stehen, mit einer Liebes -
gäbe vom Korps erfreut .

+ Heidelberg , 9. Nov . Für die vom hiesigen
Noten Kreuz ausgehende Weihnachtsver -
fendung von Liebesgaben kommen für die
Heidelberger Stadt - und Landorte 4000 Mann in
Betracht . Der Bezirksausschuß hat zunächst 12 000
Mark zur Anschaffung von warmen Sachen be-
willigt und außerdem hat der Verein Städtischer
Beamten 1700 Mark zugesagt .

— Mannheim , 9 . Nov . Die 45 Jahre alte Ehefrau
eines Nachtwächters von hier fiel am 22 . Mai l. Js .
auf dem Gehweg vor der Feuerwehrkaserne zu Boden
und zog sich einen Oberschenkelbruch zu. Di« Berun -
glückt« wurde damals in das Allgem . Krankenhaus ge-
bracht , wo sie jetzt ge starben ist.

» NS dem SlMsteise.
Die Polizeistunde wird in Karlsruhe, Mühl -

bürg und Beiertheim von jetzt ab auf 1 Uhr fest -
gesetzt.

Eine Sammlung , gelegentlich einer Feier der
Auszeichnung des Feldwebels Bisser von der
4 . Kompagnie des Ersatz - Vataillons Nr . 109 mit
dem Eisernen Kreuz und der Karl - Friedrich -Ver -
dienstmebaille veranstaltet , ergab die schöne Summe
von 32 Mark , die an das Rote Kreuz abgeliefert
wurden .

Warnung an deutsche Chemiker und Techniker. In
letzter Zeit finden sich in chemischen Zeitschriften An-
fragen , in denen Chemiker und Techniker für das Aus -
land gesucht werden , um in Fabriken zur Herstellung
von Cyantali und anderen Stoffen tätig zu fein. Bei
verschiedenen Anzeigen besteht der dringende Verdacht ,
daß es sich dabei um Unternehmen im feindlichen Aus -
land handelt , in denen gewisse für die Kriegführung
erforderlichen Stoffe hergestellt werden sollen. Selbst -
verständlich darf kein deutscher Chemiker oder Techniker
eine derartige Stellung übernehm «» , weil er sich da-
durch d«s Landesverrats schuldig machen würde . Nach
§ 89 St .G .B . wird ein Deutscher, der vorsätzlich wäh -
rend eines gegen das Deutsche Reich ausgebrochenen
Krieges einer feindlichen Macht Borschub leistet, wegen
Landesverrat mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren oder,
wenn mildernde Umstände vorhanden sind , mit Fe -
stungshaft bis zu 10 Jahren bestraft . Alle beteiligten
Kreise, die derartige Anzeigen in einem Fachblatt sin-
den, werden gut tun , hiervon der Behörde umgehend
Mitteilung zu machen.

Bad. Landesoerein vom Roten Kreuz. Der
Vortrag von Dr . I a n f o n über die ärztliche Ver -
sorgung der Kriegsteilnehmer findet nicht heute
sondern Dienstag , den 17. November , abends halb
9 Uhr statt .

Kaufmännischer Verein Karlsruhe E. V. Privat -
dozent Dr . . Ohr lznrzeit Leutnant im Felde ) , der
am 11 . ds . Mts . sprechen sollte , ist dienstlich ver -

fr#
hindert . An seiner Stelle wird M o » t a 6 ' .i,
16. ds . Mts . Pros . Dr . Georg Gimmel , SN«

bürg , über : „Die innere Wandln .
Deutschlands "

, sprechen . Der Vortrag jTr -rtitTi notltHern Dr . Traub , Dortmund , wirb vom
23. November verlegt .

— katholischer Frauenbund . Wie aus der M
ersichtlich , findet am Donnerstag , den 12 . Nov»u
abends halb 9 Uhr , im Rathausfaale unser zn>

^
öffentlicher Vortrag statt über „Der Krieg ulw
Hinterbliebenenfürsorge "

. Referentin ist die alsJon
Politikerin bestens bekannte Frau Klara P 9 11

JU
aus Bretten . Was sie gibt , ist immer gediegen
wertvoll : sie wird auch diesmal allen Angehon»
unserer Krieger Wissenswertes bieten über die w
gesetzlich zustehenden Gebührnisse und Zuwendung

Standesiwch-AaszSge.
Eheanfgcbot . 7. Nov . : Albert Mietö ^

Sch littern , Postbote hier , mit Katharine Stoll
Edelweiler . M i

Eheschließung. 9. Nov . : Stephan O s e * ^ ic
Wiesloch , Maschinentechniker hier , mit uw »
V o g e l von hier .

Geburten . 5 . Nov . : Paul Viktor Karl
Vater Viktor Martin , Notar . — 7. Nov . : ^
Maria , Vater Gg . Michael Strähle , TchuH^ ^ an
— 8. Nov . : Christian Max , Vater Chnl -

jj
Stöhr , Klaviertechniker ? Hildegard , Vater ^
Hettcnbach , Versicherungsbeamter . ^ „Ii-

Todesfälle . 6. Nov . : Jakob Krakert , TK^ .
machermeister , Ehemann , alt 79 Jahre . — >■ J

„ jt
Maria Karolina Burg geb . Kaufmann , .
23 Jahre , Ehefrau des Färbers Richard B >
Ludwig Schäfer , Versicherungsinspektor , © »{

*:
alt 80 Jahre ? Franziska , alt 4 Jahre , Bater
P o i n t m a y e r , Wagenführer . — 8. Nov . : Jj > <,
alt 1 Jahr 4 Monate 10 Tage . Vater Karl G a

r
lion , Taglöhner ? Wilhelm Schwab , Taglov ( ()
Ehemann , alt 48 Jahre ? Karl Friedrich Kov '
Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 68 Jahre .

Reerdignngszeit und Trauerhaus ermalM
Verstorbenen . Dienstag , den 10. Novcm ,
'A4 Uhr : Karl Koh n le . Maschinenarbeiter , .
singstraße 31 . — 4 Uhr : Wilhelm Schwab , » rP
ter , Lessingstraße 17.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2 . Sitzung : Die n

{
tag , 10. November 1914 , vormittags 9 Uhr . 1 v n_
deiner Wilhelm , Taglöhner aus Lienzingen , K 1 1
maier Friedrich . Taglöhner aus Hohenweitec -
Anderer Friedrich . Taglöhner aus Pforzheim ,
schweren Diebstahls . 2 . S ch i f f e r e r Julius , ' (
theker aus Mülben , wegen Unterschlagung . 3.
Luise Pauline , Taglöhnerin aus Oßweil , wegen ,
trugs und Diebstahls i. R . 4 . Müller Friede , f ^
seus« aus Dillweißenstein , wegen Diebstahls

'

b . Schucker Karl . Blechner aus Düren , wegen iw ^
ren Diebstahls ' und Beleidigung . 6. Kern
Blechnerlehrling aus Pforzheim , wegen Diebstahl^ ^ s

Der Krieg .
Der gestrige Tagesbericht.

lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W.T .B . Großes Hauptquartier , 9 . Nov., 0

(Amtlich .) Hst-Wieder richteten gestern nachmittag mehrere
griffe feindlicher Schiffe ihn Feuer 8™ $
unseren rechten Flügel . Sie wurden aber
unsere Artillerie schnell vertrieben .

In den Abendstunden ans N i e u p o o r t •u « v
unternommene und in der Nacht wiederholte ^ ^
stoße des Feindes scheiterten Ö7 '

,fCrc
Trotz hartnäckigsten Widerstandes rückten ' . ja
Angriffe bei Ypern langsam , aber U M
vorwärts . Feindliche Gegenangriffe
A P ern wurden abgewiesen und mehrere v "
Mann zu Gefangenen gemacht .

Im Osten wurde ein Angriff starker rU 'L,tef
Kräfte nördlich des Wysztyter Sees ,
schweren Verlusten für den Feind zurückaeiK flc
Die Russen ließen über 4000 Mann als Gem
und 10 Maschinengewehre in unseren Han ^

•
L,eereslc >tu »»-

Oberste Heeres

Der Soldatenmangel in Irantreich . ejn
Paris . 9. Nov . Präsident P o i nca „nd

Dekret nach einem Vortrag des Marine -, 0
r jii « '

Finanzministers unterzeichnet , durch das M "
^ sseti

Offiziere zum Dienst im L a n d h e e r Z»S
werden . a ; ,

Paris , 9. Nov . Der Deputierte vonPans . 9. Nov . Der Deputierte von " <jjj >>-
Emile C o n st a n t , hat an den Kriegsm >n >l«° ^ ^

Grotzherzogllches Hostheater .
ver fliegende Holländer . In der Wagnerfchen trag !«

fchen Seeballade weiß Max Büttner als Holländer
den letzten Rest des Operichaften von der überpathe -
tischen Roll « abzustreifen und die rein menschliche Tra -
gik der spukhaften Gestalt klar herauszuheben . Max
Büttner darf den Holländer mit zu seinen besten
Rollen rechnen . Mit schöner gesanglicher Klarheit und
merklicher Vertiefung sang Beatri « Lauer - Kot t-
l a r die Senta . Unserem neuen Tenor , Josef S ch ö f -
fel , gelang es gestern nicht, dem Erik ein genügend
starkes Relief zu geben , weder in der Darstellung , noch
hinsichtlich der gesanglichen Leistung . H«rr Schüssel
hätte das Zeug dazu , aus dem fälschlicherweise fast
immer farblos gezeichneten Erik einen lebenskräftigen
gesunden , liebeverlangenden Naturburschen zu machen.
Leider macht es den Eindruck, als ob das schöne , aber
noch nicht gefestigte Stimmalerial durch Ueber-
anstrengung infolge von zu häufigem Auftreten in
großen Partien litte . Margarete B r u n t f ch , « ine
gutmütig « wackere Mary . Hofkapellmeister Lorentz
belebte das prächtige in Tön « getauchte Meerbild durch
bemerkenswert straffe Tempi und starke Akzent«.

Man könnte hier auch einmal den Versuch machen
und damit den Wunsch Wagners erfüllen : das Werk
ohne Zwischenpausen auszusühren . Eine geschlossene
Aufführung des stürmisch düsteren Werkes ermöglicht
— gleich wie beim Rheingold — eine ungleich stärkere
Wirksamkeit . Einige nautisch wenig korrekte Manöver ,
die das Dalandschiff vor seiner Abreise unternahm ,
sollen für diesmal entschuldigt sein , denn sie richteten
keinerlei Unheil an . Das Hans war ausverkauft und
sehr beifallsfreudig . 2 . B .

Kunst und Wissenschaft.
k. Die Preisträger der Kleiststiftung . Die Kleist -

ftiftung , deren Vertrauensmann für das laufende
Jahr Dr . Arthur Eloesser gewesen ist, hat die bei-
den Jahrespreise in Höhe von je 1000 Mark den
Dramatikern Fritz v . Unruh und Hermann
Essig zuerkannt . Unruh , der vor zwei Jahren
mit seinem im Deutschen Theater aufgeführten
Schauspiel „Offiziere " 'eine starke Talentprobe ab -
gegeben hat , ist neuerdings mit dem vielbesprochenen
in Preußen von ber Öffentlichkeit ausgeschlossenen
Hohenzollerndrama „Prinz Louis Ferdinand " her -
vorgetreten . — Hermann Essig hat schon eine Reihe
dramatischer Werke verfaßt , deren letztes „Des
Königs Soldaten " im Deutschen Theater zur Auf -
führung kommen wird . Essig ist bereits zum
zweiten Male Träger des Preises der Kleiststiftung .
Beide Dichter stehen zurzeit im Felde , und Unruh
hat mehrfach poetische Schlachtbilder aus Feindes -
land in die Heimat geschickt .

Goldenes Dozenienjubiläum von Albert Eulenburg .
Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . Albert Eulenburg ,
der berühmte Berliner Mediziner , kann am morgigen
Mittwoch auf eine 50jährige Dozsntentätigkeit zurück -
blicken . An diesem Tage 1364 habilitierte er sich an
der Greifswalder Universität , wo er unter Bardelsben ,
Rühle und Ziemßen seine klinische Ausbildung erhalten
hatte , mit der Schrift „ De therapeutica coxelgiae
hi .«toria " und erhielt auch einen Lehrauftrag . Mit der
,.Real -Enzi ) klopädie der gesamten Heilkunde"

, die in
erster Auflage 1880 begann und in vierter fünfzehn -
bändig in diesem Jahre abgeschlossen wurde , wird sein
Name für immer verknüpft bleiben . Eulenburg , der
jetzt im 73. Lebensjahre steht, ist Berliner von Geburt ,
sein Vater war Moritz Michael Eulenburg , der als

erster in Deutschland die Heilgymnastik und Massage
zu wissenschaftlicher Geltung gebracht hat . An den
Kriegen hat er 1866 als Assistenzarzt bei dem Feld -
lazarett in Königsgrätz , 1870 als Stabsarzt teilgenom -
men und hat die Belagerung von Metz und die Kämpfe
um Orleans mitgemacht . (Seit 32 Jahren wirkt er in
Berlin , nachdem er vorher in Greisswald Ordinarius
gewesen war : er ist jetzt außerordentlicher Professor .
Seinen wissenschaftlichen Ruf begründeten feine Ar -
beiten auf dem Gebiete der Hirn - und Nervenforschung ,
als Praktiker ist er Autorität aus dem Gebiete der
Nervenkrankheiten . Als einer der Mitbegründer der
Sexualwissenschaft ist Eulenburg der 1 . Vorsitzende der
hierfür im vorigen Jahre begründeten ärztlichen Ge-
sellschaft. Ein literarisch und philosophisch interessierter
Mann , zählt er zu den feinsinnigsten populären Dar -
stellern medizinischer Fragen .

k. Z « m 89. Geburtstag von Franz Reber . Ge -
heimrat Franz von Reber , der hervorragende
Münchner Kunstgelehrte , vollendet am cheutigen
Tage sein 80. Lebensjahr . Als Forscher , der
das ganze Reich der Kunst vom mvkenischen Vau -
stil und den Hethitern bis zum 19. Jahrhnnösrt
umfaßt , als Lehrer an der Universität und Tech -
nischeu Hochschule von München , als langjähriger
Leiter der bäuerischen Staatsgalerien , hat sich Zie-
ber in die erste Reihe der Kunstgelehrten gestellt .
AuS Cham in der Oberpfalz gebürtig , begann er
1859 feine Laufbahn mit der Habilitation an der
Münchner Universität und beschloß sie 1907 mit
dem Rücktritt in den Ruhestand . Der Kunst des
Altertums , der seine ersten Arbeiten galten , wjd -
mete er lauge Zeit sein Hauptinteresse , aber auch
eine Geschichte der neueren deutschen Kunst hat er
geschrieben . Seine Arbeit über den Karoliugi -
schen Palastbau , seine Untersuchungen über alt -
schwäbische Tafelmalerei , bieten auch den neuesten
Arbeiten eine Grundlage . Aus der großen Reihe
seiner Arbeiten sei die noch mit Bayersdorfer ae-

>. skulp "
leitete Ausgabe des klassischen Bilder - uno ^
turenschatzes, die Uebersetznng bei ®e'® «er
Malerschulc Antwerpens von dem nun
benen Max Rooses hervorgehoben . per

Derlagsbuchhündler Wolfgang Bruno 9c^ f .riuft
Leipziger Buchhandel hat einen schweren f r0ent n
litten . An den Folgen einer bei Aguilcourt
Verwundung ist lt. „Verl . Tagbl .

" im 255elf
'

Hospital in Ratingen der Verlagsbuchhänol "
gang Grunow , Inhaber der bekannten g « '

Verlagsbuchhandlung Friedrich Wilhelm Gr .
storben . <a - lg ^ "

Peter Moor aus Südwest gefallen . Aus
kommt die Kunde , daß der Held in Frenffens gji5 _
Roman .. Peter Moors Fahrt na «

jn D»«
w e st

"
, Dr . Heinz M i ch a e l f e n aus Ber >

letzten Kämpfen gefallen ist.
Henry Marteau als Kriegsgefangener -

Henry Marteau , Lehrer für Geig« '
n!pje

liner königlichen Hochschule für Musik, o M '
,

französischer Reserveleutnant , hat sich « r i e g . .
zufolge bei Ausbruch des Krieges fr 5

j,c
gefangener gestellt und durch eine E>ng ^ er >

daß « r dem Döberitzer Gefangenenlager Zug
um Unterricht zu erteilen , was >9 . ^ © '
wurde . Vom Oktober an wollte er aua ? ^ tP iewurde . Vom Oktober an wollte « „

u
famkeit an der Königl . Hochschule fif r pt t)
ausnehmen , wogegen der gesamte Lehrkor^ . ^ 1$ '

stierte . Marteau wu,de vom Unterrial

man Marteau
zahlte und den
benden Tonkünstlern
men ließe.

1 die Bezüge eines franzosM ,,
°n Rest seines Gehaltes de«>

^ pt *

instlern deutscher National
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* (Ej|o6
em ®4>r« fc«n gerichtet , in dem es heißt , daß

^ Ra » wiederhergestellten Verwundeten
.
' " fort wieder zu ihrem Truppenteil zu

Im ganzen Sani « eine berechtigte B e
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« jj.
8 ^ roorgerufen habe . Wenn die Verwun -

tnnw in ihrer Familie ganz wiederher -
cy so würde weder di« Disziplin noch die
^ «chin!^ Ieiben - ®r bitte um dahingehende

^ »isch-österreichischen Kriegsschauplatz.
> . lEigener Drahtbericht .)
^»tin» . ^ l>v . Amtlich wirb gemeldet : Unsere
*» &r « * ou ' dem südlichen Kriegs -
!t U ii t N ^nen einen durchweg günstigen
" Mt cli wahrend jedoch unsere Borrücknngen
»nztcu

xli ! le Sabaz -Ljensnica an den stark vcr -
- !» ,

« - rgzügen aus zähesten Widerstand
^ Lo -^ en die dreitägigen Kämpfe an der
^ --^ a-ürupanj -Ljubovija bereits mit einem

Men Erfolge . Der hier befindliche
'«klai Mht aus der serbischen dritten Armee

«» ■ -n " ' und der ersten Armee General
mit zusammen 6 Divisionen von

^ ®erii )ln ' ® ic beiden Armeen befinden sich'
iester « tapfer verteidigten Stellungen

fyich . « tou' dem Rückzug gegen Balevo . Unser
h erreichte gestern abend Lozniea ,

, To ?»,» . dinierenden Höhen des Hauptrückens
Planina , südöstlich Krupanj . Es

>»,»»? ^ reiche Gefangene gemacht und
. ^ ial erbeutet . Details fehlen .

chse! zwischen Kaiser Franz Joseph
und dem Sultan .

' » j .^ uopel , g. Nov . Zwischen K a i s e r u n b

t 0 ™ ' Joseph und dem Sultan
> » ,

D hat ein Depeschenwechsel stattgefunden .
Kaiser Franz Josephs

>T„ Wortlaut :
«Hit!* : il em feierlichen Augenblick , da das otio -

• '
•
*' genötigt , für feine Ehre und für die

^ auf J t ' ncr obersten Interessen zu kämpfen ,
- > die Seite Oesterreich - Ungarns

?!« Verbündeten Deutschland stellt ,
ra m,c so nahe am Herzen , Ew . Majestät die

^ diin ^ ^ iuung auszudrücken , die ich darüber
v^ct m

Un{ec Heer , unsere Flotte in edler und
*4SK

^ ^ jisterung für die Unversehrtheit und
^ ci>j

°es Vaterlandes kämpfen zu sehen . ES
St „ ? " ch> in diesem glücklichen Beginn der Ak»
!S *> u v Flotte Ew . K. Majestät ein Unter-

l
® ein gutes Vorzeichen zu erblicken für

,;h Uni
° ' 3 unterer Waffen im Kampfe , der uns

!i iic x
n binden aufgezwungen wurde und*

<% dauerhafte , ruhmvolle Zukunft unseres
*

^ Franz Joseph ."
" iworttclegramm des Sultans'et;

Ü? «n n? c ^ Telegramm , das Ew . K . Maje -
»>/ " ich zu richten die Güte hatten , mit groß -

. ^ iigen erhalten . Gestützt auf meine
^ >ii> t! mt Vertrauen auf den Allmächtigen

r ^ atoi von nnferein gemeinsamen Feind mir
^ nßcnen Kampf angenommen . Ich kann

^ hyst. ^ stät versichern , daß ich meinerseits die

> dew
^^ iedigung darüber empfinde , mein Heer

£ t n ^ glorreichen öst e r r e i ch - u ng a r i -
L

Mer
'

^ '8
"
unf

^ deutschen Heere für die Verteidi -

^ tafce jy
r Eiligsten Rechte kämpfen zuWW ^ W ^ ^ ^ I ^ WW ^ ^ sehen .

? feste Hoffnung , daß der Allerhöchste
? U, . 8e Sache Gerechtigkeit durch den•< 6 ü r uuJe wtitiifHBicxi ourcy wen
;*? leg. Aerer Heere triumphieren lassen werde .

darauf , Ew . Majestät meine Bewun -
.tütfciT

lr ruhmvollen Taten Ihrer Heere aus -
" und hege die aufrichtigsten Wünsche für

i ruhmvollen Taten Ihrer Heere aus .
hege die aufrick

Gemeinsamen Erfolg .
gez. Mehmcd V.

von Kriegsgefangenen zwischen Oester -
reich und England .

ifV , q Eigener Drahtbcricht .)
4» Nfo . " / iov . Das Reutersche Bureau meldet,
W c « n r • österreichisch - ungarischen
yM | Jiischen Regierung eine Ueberem -
W 'ifaueT. ^ kommen sei bezüglich der Auswechselung

Rund qv - Kindern , jungen Leuten unter 18
unk ^ iinnern über 60 Jahren , sowie von

Geistlichen.

^ p 'onensurcht in England,

^ ph» Der Marinemitarbeiter des „ Daily

T c>r m o u t h und Umgegend drücken
>!̂ dez aus , daß di« Zeitungen die Be-

^ Erscheinens deutscher Kriegs -

^
«larmouth nicht genügend gewürdigt

Fahrt der deutschen Flott « vom
Vc ' » sx r. ? pionenfurcht in England ins
^ ®om 7

18ft '« > beweist folgender in der „ Daily
' '

A ^ mber veröffentlichter Bericht : Gs-
n der Nacht vor dem deul-
der Ostseeküste von Militär

un> <*- ' Suche nach verdächtigen
buWb Automobilen alle Fahrzeuge anhielt

!>. Mit ^ ^geblich hatte man « in Auto -
.•tci e

m®r drahtlosen Station und
p h e n a p p a r a t an der Küste bei

jj j
D m « r bemerkt . Militärpatrouillen

^ QU[(, .
a üben aus dem Giebelfenster eines

'"UT"1 Strande fliegen und eine Weile
s >! . . reise ziehen und dann über dieIii
m,Ü ® en ' wo sie außer Sicht gerieten .

umringt und aufgebrochen , aber
°feet « j

t Siuo ,
bet Türken über die Russen.

'»
"

H® detit
*

ä \
9

V 9t0Ü- Zweiter amtlicher Bc -
k \ S :cn Hauptquartier :

Cirft '
,

^*r Zwei Tage an der kau -
\ L » di [

e andauerte , ist dierufsi f ch e
>'Nl>P>.̂ ie ton ? ° ig geschlagen worden .
^ 11°. «" wer ! . «

' ? russischen Stellungen beseht .
i lO , t,0PeI o J "ater bekannt gegeben .

_ R od. Ein weiterer BericW > . Ein weiterer Bericht des
x ' c o Hauptquartiers über den t ü r t i •

V ^ nii
kaukasischen Grenze be»

S ^ 8«mb
r

Dft
®13?2? cric " b«r Gaghisinan

iN kluWscheti ? ' 0riff bas Gros unserer
*n_̂ In ?m 0 ? rupl>cn an , die stark waren . Nach

1 " • i ]
'
, 3 'Sen Kampf wurde der Feind

^ Sioss . . . Heer tmm ^ inih^ €ct besetzte die vom Feind

vor Sewastopol .
• ^ av . Einem türkischent^tn Flnt ». gelang es, während des Angriffs' e vor Sewastopol vor der

Hafeneinfahrt Minen zu legen . Die im dortigen
Hafen befindlichen Schiffe der Schwarzew -Meer -Flott «
ftnb infolgedessen bis zur Unschädlichmachung der
Minen an der Ausfahrt verhindert .

Die Helden von Tsingiau .
(Eigener Drahtbcricht .)

W . Verlin . 9 . Nov . Die „Nordd . Wg . Ztg .
"

schreibt zum Fall von T s i n g t a u :
Bis zur Stunde sind wir auf die knappen Mel -

düngen der feindlichen Quelle angewiesen . Soviel
aber - lassen alle Berichte erkennen , daß von der
dortigen Besatzung die höchsten Er -
Wartungen , die auf sie gesetzt waren , e r -
füllt wurden . Wir gedenken mit tiefer
Dankbarkeit der Helden , die dort für
das Vaterland gefallen sind , sowie der opfer -
willigen Beteiligung des Kretizers
„Kaiserin Elisabetp

"
. Deutschland wird

nie vergessen , wer der Anstifter und der Ausführer
dieses heimtückischen Uebersalles im
fernen Osten war .

Petersburg . 9 . Nov . Die englischen und die japa -
nischen Truppen sind in T sing tau eingezogen .

Tokio , 3 . Nov . Die Japaner haben bei dem Swrm
aus T s i n g t a u 2300 Gefangen « genuidjt . Sie
hatten einen Verlust von 14 verwundeten Offizieren
und 42k Toten oder Verwundeten .

Der neue Burenkrieg.
w . Pretoria , g . Nov . sEigener Drahtber .) Die

Regierungstruppen überschritten den Vaal -
Fluh , verfolgteil die Aufständischen und nahmen
ö ö 0 M a n n von ihnen gefangen . Im Frei -
staat besetzten die Aufständischen neuerdings Har -
rysmith . Sie entfalteten in mehreren anderen
Distrikten ihre Tätigkeit . Oberst Mentz meldet ,
daß er nach dem Distrikt von S^ronkhorstspruit die
von General Miller befehligten Aufständischen
verfolgt und sie am Samstag überrascht habe . Drei
von ihnen wurden getötet , sechs verwundet und vier
gefangen genommen .

w . London , » . ?! ov. <Eig . Drahtber .) Ein starkes
Kommando der Anfstänbischen unter dem Be -
fehl des Generals K e m p zog durch das Tal des
G r e a t S t a i t s - F l u f f e s nach dem Bezirk
Bryburg . Oberst Albert zog mit Regierungs -
truppcn in derselben Richtung . Eine Abteilung
Aufständischer ist in Harryfmith eingerückt .

Der Reichstag . — keine neue Kriegsanleihe.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , V. Nov . Dem Reichstag pflegt
alljährlich alsbald nach seinem Zusammentritt im
Herbste der Etat für das kommende Etatsjahr
vorgelegt zu werden . ES ist kaum a n z u n e h -
m e u , dah dieses auch in diesem Jahre geschieht ,
da die Berhältnisse noch zu undurchsichtig sind .
Wahrscheinlich ist , dah die Vorlegung des Etats
bis nahe an den Beginn des Etatsjahres 1S15 hin -
ausgeschoben wird . Anders stehen die Dinge mit
der Borlage eines neuen Äriegs - Nach -
trags - Kredits . Nach den Mitteilungen , die
seinerzeit den Abgeordneten von der Regierung
gemacht worden sind , ist die Forderung weiterer
Kriegs -Kredite beim Zusammentritt des Reichs -
tages zu erwarten . Es handelt sich indessen nicht
darum , alsbald eine neue Kriegsanleihe zu be-
geben , sondern darum , den Kriegsbedarf bis zum
Schlüsse des Rechnungsjahres 1914, also bis Ende
März 1915, bereit zu stellen . Eine Anleihe
dürfte in absehbarer Zeit nicht zur Ausgäbe
kommen , zumal da die Reichsbank , nachdem die
Einzahlungen aus die bisher begebene Kriegs -
anleihe in ihrer Hauptsache zur Abbürdung der
bei der Reichsbank diskontierten kurzfristigen
Schatzanweifungen benutzt worden sind , in der
Lage fein wird , das Reich nach Ntahgabe der neu
zu bewilligenden Kriegskredite zu unterstützen .

Amsterdam , 9. Z! ov . ( Eigener Drahtber .) Der
„Telegraph " meldet aus S l u i s : Am Samstag
wurde von einem französischen oder bel -
g i f ch e n Flieger über Brügge eine Bombe ab -
geworsen , die bei dem Schlachthaus niederfiel , aber
keinen Schaden anrichtete . Die Behauptung , der
Bahnhof sei zerstört worden , ist unrichtig .

London , 9 . Nov . „ Daily Telegraph ' meldet , dafe
die Mannschaft des deutschen Hospital »
s ch i f f e s „ Ophelia " bei ihrer Einbringung in
Graoesund durch eine starke Eskorte Militär und
Polizei vor der Wut der brüllenden Meng «
geschützt werden mußt «.

Vergeltungsmatzregelu gegen feind¬
liche tänder.

( Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 9. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" gibt
eine Uebersicht der von der Neichsregierung
veranlagten Retorfivnsmaßnahmen
gegen feindliche Länder . Die Regierung
steht dabei auf d «m Standpunkt , daf ; Retorfions -
maßiiahmen erst nach einwandfreier Feststellung
der Maßnahmen unserer Gegner angewendet wer -
den können , auch nicht über den Rahmen dieser
Maßnahmen hinaus gehen dürfen .
. I. Es handelt sich 1 . um Retorfionsmaßnahmen
wegen Verletzung deutscher Wirtschaft -
l i ch e r I n t e r e s f e n . Zu Beginn des Krieges
erließen England , Frankreich und Rußland Mo -
ratvrien , die namentlich Deutschland gegen -
über mit großer Härte durchgeführt wurden . Der
Bundesrat hat darauf zunächst ein sogenanntes
Gegenmoratorium erlassen und sodann die Fällig -
leiten im Auslände ausgestellter Wechsel hinaus -
geschoben .

■2. Wie die britische und die französische Regierung
die deutschen , so hat der Bundesrat die hiesigen
feindlichen Unternehmungen unter amt -
liehe Ueberwachnng gestellt .

:i . Nachdem England und Frankreich jeden Han -
deloverkehr von diesen Staaten nach Deutschland
und umgekehrt unter strenge Strafen gestellt hat -
ten , sind durch den Bundesrat Zahlungsvei »
botegegenEnglandundFrankreichso -
wie ihre Kolonien erlassen , auch die übrigen Ber -
tragSverpflichtungen gestundet worden .

4 . Die französische und die englische Regierung
haben deutsche Waren , die noch nicht in den freien
Ber kehr übergegangen waren , eingezogen , um sie
zit Gunsten des Staatsschatzes z » verkaufen . Die
innerhalb Deutschlands unter Zollaufsicht befind -
licheu französischen ' « nd britischen Wa¬

ren find deshalb vorläufig fe st geh alten wor -
den , um gegebenenfalls im Wege der Vergeltung
zu Gunsten des Reiches eingezogen zu werden .

5. Aehnliche Maßnahmen sollen na * fr- ' 1tieften
Nachrichten auch von Rußland getroffen worden
sein , haben aber bisher noch nicht amtlich festge-
stellt werden können .

II . Sind Retorfionsmaßnahmen wegen voller -
rechtswidriger Behandlung von Deut -
schen im feindlichen Ausland getroffen worden .

1 . Neuerlich haben sich England , Frankreich und
Rußland bereit erklärt , die d e u t s ch e n Franc n
und die nicht als wehrfähig anzusehen -
den männlichen Deutschen ungehindert
abreisen zu lassen . Infolgedessen wird auch in
Deutschland den im entsprechende » Alter stehen -
den Angehörigen der drei Mächte oie Abreise ge-
stattet .

2. Die in England und Frankreich zurückgehal -
tenen w e h r f ä h i g e n D e u t f ch e n sind anfangs
in nicht unerheblicher Anzahl und in letzter Zeit
fast ausnahmslos festgenommen worden und wer -
den als Kriegsgefangene behandelt , während in
Teutschland bisher nur verdächtige wehrfähige An -
gehörige feindlicher Staaten festgenommen wurden .
Nunmehr haben die wehrfähigen Engländer in
Deutschland das gleiche Schicksal erfahren . Die
französische Regierung ist gleichfalls zu
einer Erklärung über die Behandlung der wehr -
fähigen Deutscheu aufgefordert worden . Von ihrer
Antwort hängt die Behandlung der wehrfähigen
Franzosen in Teutschland ab . Wegen Rußland
sind Ermittelungsversnche im Gange .

3. Nach zuverlässigen Nachrichten werden die
Deutschen im feindlichen Ausland , abgesehen
von der Beschränkung ihrer persönlichen Freiheit ,
zum Teil einwandfrei , zum Teil aber mit unmög -
licher Härte , ja geradezu unwürdig behan -
d e l t . Auf Ansuchen der deutschen Regierung sind
die Vertreter der Vereinigten Staaten mit
der U n t e r s u ch n n g dieser Mißstände be-
traut worden . Sollte dieser Weg nicht zum Ziele
führen , so würden auch die feindlichen Aus -
ländcr in Deutschland strenger be -
handelt werden müssen . Dabei würde aller -
dings nicht ein Wettstreit in der Brutalität gegen
feindliche Staatsangehörige eröffnet werden kön -
nen , wohl aber würde Teutschland sich vorbehalten ,
seinerseits die feindlichen Regierungen und Or -
gane für das , was sie gegen unsere Angehörigen
gesündigt haben , zur Verantwortung zu ziehen .

vom badischen Roten Kreuz.
R .K . Karlsruhe , 9. Nov . Bei Beginn der Heu-

tigcn Sitzung wurde von zuständiger militärärzt -
licher Seite eine ausführliche Darlegung gegeben ,
wie die Benützung der Lazarettzüge nnd Kranken -
züge geregelt ist , nnd wie über die Ausladung von
Verwundeten in ihrer Heimat bestimmt i'.' ird . Hier -
nach ist die Sache zweckmäßig geordnet und es darf
mit Sicherheit angenommen werden , daß Bean -
standungen , wie sie unlängst erhoben wurden , küus -
tig nicht mehr vorkommen werden .

Von der K r i e g s p o st k a r t e des Roten Kreu -
zes , die ein Bild des Kaisers und seinen Aus -
spruch : ,^ ch kenne keine Parteien mebr " enthält ,
findet der Verkauf durch die Postbchörden statt ,
und zwar ohne Frankatur zu 10 L», mit Marke
zu 1b Das Rote Kreuz bittet , keine Haus «
fammlung mit diesen Karten zu veranstalten , da
es sich beim Verkauf durch die Post besser steht .

Anläßlich des Geburtstages der G r o ß h e r z o -
gin sind an Gaben weiter eingekommen : von den
Offizieren im Offizierslazarett 110 M , von Illeneiu
500 JL , Franz Moder ICK» Hemden und 100 Unter¬
hofen , von Boxberg 5 Kisten Liebesgaben . Von
Donaneschingen ist ein Wagen mit Liebesgaben
angekündigt , aber noch nicht eingetroffen .

Vom Kriegsministerium ist eine neue Rege -
lung der Beförderung von Liebesgaben in Vor -
bereitung , wodurch es u . a . ermöglicht ivird , daß
die badischen Truppen von Baden aus versorgt
werden

D a n k s ch r e i b e >l für Liebesgaben sind ciu -
gekommen vom Bataillonskommando des 1 . Land -
sturm -Jnfanterie - Bataillons Mosbach , von der
Ersatz - Eskadron des 1 . Bad . Leibdragoner - Regts .
Nr . 20 in Karlsruhe , von der I . Kompagnie des
1 . Londsturm -Infanterie -Bataillons Rastatt , vom
Landsturm -Infanterie -Bataillon Rastatt und vom
Feld - Artillerie - Regiment Nr . 29.

Das Gerücht , daß im Oberland Liebesgaben ge-
gen Bezahlung an Laudwehrmänner abgegeben
worden seien , ist untersucht worden . Nachdem
ungefähr 20 Angehörige des betr . Truppenteils
protokollarisch vernommen waren , die nichts da -
von wußten , erinnerte sich ein Feldwebelleutnant ,
was den Ursprung des Gerüchts abgegeben haben
könne . Ganz am Anfang , als noch keine Liebes -
gaben kamen , hegte die Kompagnie den Plan , Woll -
fachen zum Selbstkostenpreis anzuschaffen und ab -
zugeben . Dieser Plan wurde jedoch nicht aus -
geführt .

In einem früheren Sitzungsbericht wurde gesagt ,
die in Mülhausen i . Elf . garnisonierendcn
Truppenteile hätten von der Stadt keine Liebes -
gaben zu erwarten , weil die Stadt durch den Krieg
stark in Mitleidenschaft gezogen worden sei . Hier¬
gegen erhebt das Bürgermeisteramt Mülhausen
Einsprache . Die am 1 . Oktober im Stadttheater
eingerichtete ftädt . Annahmestelle hat schon vom 7.
Oktober an Liebesgaben gespendet : 1050 Hemden ,
17i' 0 Unterhofen , 85 Unterjacken , 30 Wolljoppeu ,
520 Leibbinden , 440 Luugenschützer , 450 Paar Puls¬
wärmer , 58 Kopfschützer , 154 Ohrenschützer . 1825
Paar Sccken , 540 Paar Fußlappen , 32 wollene
Decken , Hosenträger , 1076 Tafeln Schokolade , 1100
Pakete Kakao , 42 Pakete Zucker , 84 Flaschen Wein ,
300 Flaschen Kognak und Liköre , 120 Flaschen Sn -
rup und Fruchtsäfte , 11 400 Zigarren , 32500 Ziga -
retten , 460 Päckchen Tabak , 125 Pfeifen . 220 Notiz -
vücher , 550 Taschentücher , 80 Handtücher , 250 Stück
S >' ife , Gebäck , Zwieback usw .

Die Abgabe erfolgte an das Jnfauteric -Regimeut
Nr . 112 und Jnf .-Regt . Nr . 142, an das Dragoner -
Regiment Nr . 22, sowie an das Regiment Jäger
zu Pferd Nr . 5 und zwar durch die Ersatz - Abtei -
lungen in die Front . Außerdem erhielte « die bis
zur Grenze stehenden Truppcn Zuwendungen ,
ebenso Mülhauscr Landwehrleute bei verschiedenen
Brückenkommandos am Rhein . Die Militär -
lazarettü ' wurden mit Wein , Likören und Einge -
machtcm bedacht . Die am Bahnhof befindliche Küche
für Verwundctentransporte wird jeweils aus der
Annahmestelle im Theater mit dem notwendig . Ma -
terial versehen . Die Annabmestelle vermittelte
auch die Gaben der badischeu Gemeinden Ober -
weiier und Schwcighauscn für das Landwehr -Rc -

giment 40. Weitere Einzelheiten übergehen wir ,
bemerken aber , daß dieses wackere Verhalten der
selbst vom Krieg heimgesuchten Stadtgemeindc
Mülhausen große Befriedigung erweckte und all -
gemeine Anerkennung fand .

Fn diesen Tagen gehen vou Berlin wieder zwei
Wollzüge nach dem Westen und Osten ab . Baden
beteiligt sich hieran mit 2 Wagen aus Karlsruhe
mit kräftiger Unterstützung von Heidelberg nnd
Baden -Baden .

Die teilweise bedenklichen Trinkwasserverhäit -
nisse im Feld haben das Verlangen nach Zufen -
düng von Mineralwasser hervorgerufen .
Man hat sich nach Frankfurt gewendet , nm durch
die Taunusbäder Mineralwasser zu erlangen , nach¬
dem das Bad Ems schon Sendungen gemacht hat .

Die Truppen haben Danksagungen geschickt für
die Zusendung von Zeitungen . Für das
zweite Bierteljahr wird der gleiche Betrag bcwil -
ligr wie für das erste Vierteljahr . Willkommen
find auch gelesene Zeitungen , die als Schutzmittel
geaen Kälte Verwendung finden .

Anerkennung wird dem unter Leitung des Geh .
Hofrais Brauer stehenden mechanischen Institut
der H o ck s ch u l e ausgesprochen , das die Fahr -
radbahren hergestellt und auch sonst das Rote
Kreuz unterstützt hat .

Für die Verwundeten der Lazarette , die soweit
hergestellt sind , daß sie ausgehen dürfen , werden
Mäntel von der Militärverwaltung gefordert .
Professor Dr . von Beck fetzt auseinander , daß die
Verwundeten , die noch blutarm sind , warmer
Mäntel bedürfen . Im allgemeinen sollen aber
die Unterkleider nicht zu warm sein , weil sonst die
Entstehung von Erkältungen begünstigt wird .

ES wird angeregt , den Regimentskommanden -
rcn ntizuzcigcn , was an ihre Leute an Liebesgaben
abgeschickt wird , damit die Kommandobehörde sich
überzeugen kann , was ans den Gaben wird .

Nochmals beschäftigt man sich mit dem Waschen
der gebrauchten Wollfachen . Es könnte viel Weg -
gcworfen <K gerettet werden , wenn es gelänge , an
den Erappenstationen Waschanstalten zu errichten .

Für das Vereinslazarett im Luifenhaus
werden erbeten : 1 größerer , runder Tisch nebst
waschbarer Decke , ein großer Bodenteppich oder
Linoleum 4 waschbare Tischdecken , Größe 1,00 bis
2,20 Meter .

Nächste Sitzung : Donnerstag vormittag 11 Uhr .

VsmVe»« .
Wetterbericht deS Zentralbureaus kür Meteoro »

togie und Htidrogravbie vom 9 . Nov . 1914 .
Uebcr Mitteleuropa hat sich seit gestern ein

Hochdruckgebiet festgesetzt, das einen Kern über
Si ^ ddentschland und den Alpen ausweist , doch bat es
nukr in diesen aufgeklart . Bis Mitteldeutschland
herab verursacht eine vor der uorduorwcgifchen
Küste erschienene etwas tiefere Depression trübes ,
mildes und regnerisches Wetter . Das Hochdruck-
gebiet scheint weiteren Bestand zu haben : cS ist
desikialb teils heiteres , teils nebliges Wetter mit
Nachtfrösten zu erwarten .

Was?rrstand tet Zlhci »? am ». Nov . früh :
Tchusteriusrl ' 0, gefallm 10, Kehl 184, grfallkn S, Maxau je»
fallen 2, Mannheim M . qesallen 4.

wetterbertcht der Deutschen Seewarte
»m 9 . Rovemdrr 1914, S Uhr ooemtttms.
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Sefchöslliche Mitteilungen.
Tie Sorge unserer Lieblinge um ihre Puppen

gibt Veranlassung , auf die K a r l s r u h e r P u p -
peukliuik Herm . Bieler , Kaiserstr . 223,
zwischen Douglas - und Hirschstraße , hinzuweisen ,
die alle Puppeurcparaturen in bekannter Weise auf
das sorgfältigste ausführt . Neben der Puppen -
klinik unterhält die Firma ein reich sortiertes Lager
gekleideter ^nnd nngckleideter Puppen in allen Ans -
sührungen

' und Preislagen , womit jedem Geschmack
Rechnung getragen werden kann . Selbstredend
sind unter den Puppen auch die „unzerbrechlichen "
in besonders reicher Auswahl vertreten .

Kraft
verleiht ein zarte« reines Geeicht, roiigei .
jutfeodfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint - Alles dies erzeugt die echte

Sfedcenpferd ^eiFe
(die beste Lilienmilcheeife ) , von Bergmann & Co .,
Radebeul, ä Stück 50 Pfg . Ferner macht der Cream
„ Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und «prüde Heut weiß
und sammctweich. : : :: :: Tube 60 Pfg.

Deutsche Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische Mondamin .

Besser ist Dr . Oetker ' s £ Susf3n .
In Paketen zu 15, 30 u . 60 Pf ., überall zu haben .



Unterhaltung ^*Beilage zum
(Nachdruck sämtlicher Artikel »erdotnuj

Tsingtau .
»Pflichterfüllung !" — Von Tsingtans Port
Scholl'» und pflanzte fich fort und fort
Svmfend in deutschen Landen. —
. Drohet uns auch durch der Gelben Tück
Fern hier im Osten des Grabes Geschick.
Laßt » heran denn branden."

Und so hält auf verlorenem Strand
Tapfer das Häuflein von Deutschen stand
All ' den Japanern und Briten.
Treulich erfüllend des Kaisers Gebot,
Wird bis zur äußersten Grenze der Rot
Ausgeharrt und gestritten.

Und wenn die Kunde von Tsingtaus Fall
Trauer erwecket jeht überall
Weitum in deutschen Herzen .
Stillt doch das stolze 5)ochgefühl ,
Dah in Ehren die Feste fiel,
£ indenrt > und tröstend die Schmerzen.

Pflichterfüllung ! — Du großes Wort,
Mahne an Tsingtau uns immerfort.
Wenn uns die Nöte umbranden.
Stärk' uns im Kampf um des Vaterlands Gut.
Daß an dem eiserne,» deutschen Mut
Werden die Feinde zuschanden .

Karlsruh«. Zakob 2t ( brecht .

Der Demier Cri von paris .
Ein Idyll von Alfred Richard Meyer .

Der einsame Garten des Luxembourg versank
bereits langsam in das erste Grau des Oktober-
nachmittags . Nur ivenige Kinder machten sich am
großen Bassin mit ihren lleinen Schiffen zu schal -
fen , die alle die englische Fahne gehißt hatten , aber
wegen des fehlenden Windes fast ganz still lagen .
Noch verlassener war es um das Karussel mit seinen
Hirschen und weißen Elefanten .

Die Dämmerung wurde noch grauer , bis in ihre
Schatten das grelle Gelb einer von der Fontaipe
de Medicis her zierlich herantripppelnden Da6ne
brach . Ja , die ganze Atmosphäre war plötzlich an -
gefüllt von dem stechenden Lichte dieser Farbe . Die
Mistinguette — denn niemand anderes haben wir
in unserer anmutigen Erscheinung zu begrüßen !
— wußte , daß sie sich auf ihren Schneider verlassen
konnte, daß sie wirke, daß sie auch jetzt gewirkt
hätte , wenn nur Menschen dagewesen wären . So
mußte sie sich damit begnügen , daß einige der dicken
Tauben zwischen den unteren Äesten der hochge-
streckten Kastanienbäume erschreckt auffuhren , und
in das welke Rascheln der oberen Zweige flüchteten.
Immerhin , in diesen schlimmen Zeiten des Krieges
-nutzte man auch schon mit dem Erleben dieser
Wirkung zufrieden sein . Sie versuchte es wenig-
stens und blickte lächelnd auf den niedlichen Ver -
band , den sie kokett um den Zeigefinger der linken
Hand geschlungen trug . Eine neue Sensation !
Eine Perversität ! Bon dem Abenteuer an sich
ganz abgesehen, das sich morgen nachmittag beim
Tee romantischer fortsetzen würde . Der vepnier
Cri von Paris ! Und ihr Name würde wieder in
allen Zeitungen stehen ! Und alles das nur , weil
sie heute morgen auf den entzückenden Gedanken
gekommen war , an der Efplanade des Invalides
einen, jener dunklen Gurkas zu begegnen und
anzusprechen, die Lord Curzon — wann war
das doch gewesen , daß sie einst mit ihm bei Foyot
diniert hatte? — recht bald in die Potsdamer Park -
anlagen zaubern würde . Zwar jener süße Junge
aus Katmandu hatte ihr zunächst ihre inständigen
Bitten , ihr doch nur einmal für einen ganz kurzen
Augenblick das berüchtigte Gurkha -Messer zu zei-
gen , kurz abgeschlagen und erklärt , sein Brahma
verbiete es ihm, die Waffe zu ziehen, ohne Blut
zu vergießen . Aber sie hätte natürlich nicht die
Mistinguette sein müssen , um nicht sogleich seinem
schönen Glauben eine allerliebste kleine Hintertür
zu zeigen, und zwar in Gestalt ihres rosigen Zeige¬
fingers , dem es auf drei, vier Tropfen Blut gar
nicht ankomme. Selbst wenn man im Himalaya -
staat Nepal geboren ist, kann man der Mistinguette
nicht widerstehen, würde vielmehr gern morgen
nachmittag diese angenehme neue Bekanntschaft
weiter entwickeln, und das Gurkha -Messer solle auch
nicht vergessen werden .

Die Dämmerung , die inzwischen noch grauer ge-
worden war , mußte es sich plötzlich gefallen lassen ,
daß außer dem grell hereingebrochenen gelben Licht
ein ganz giftiges grünes hinter der Statue der
Montpensier hervorsprang . Die Mistinguette nahm
sofort die Witterung auf . Wenn sie nicht alles
täuschte , war das die Polaire , die ihr da entgegen-
kam ! Nein , wahrhastig , diesen entenhaft watscheln-
den Gang konnte einzig und allein die Polaire
haben !

Die beiden Feindinnen begossen sich gegenseitig
mtt den lieblichst duftenden Kübeln aller Höflich -
leiten und bemerkten zu gleicher Zeit erschrocken
erbleichend, soweit das bei den Schichten ihres köst -
lichen PuderS überhaupt möglich war , den ver-
bnndenen Zeigefinger beiderseits .

„Ja , die Man teure ist manchmal etwas ivenig
vorsichtig . Sie sollten sich nur vor einer Bluwer -
giftung w acht nehmen !" bemerkte die Polaire
spitz.

„Ach, Sie sollen ja bisweilen Ihrem eigenartige»
Fetischismus nicht widerstehen können, sich mit
eigenen Händen in der Küche zu betätigen !" ent-
gegnete die Mistinguette noch spitzer . Und nach
einer kleinen Minute waren sie fast Freundinnen
geworden, als sie wußten , daß sie beide gemeinsam
dieselbe List erfanden hatten , um einmal so ein
richtiges, fürchterliches Gurkha -Messer vor das wiß-
begierige Gesicht zu bekommen.

»Ich sehe es morgen bei mir zum Tee wieder !"
jubelte die Mistinguette .

„Und ich bereits heute abend in dem Cavaux des
Jnnocents ! Sie kennen meine Schwäche für dieses
holdeste Zentren aller anständigen Apachen !" ju -
belte die Polaire noch beglückter.

Da mußte es sich die Dämmerung , die inzwischen
» och «m einige Schattierungen grauer geworden

war , gefallen lassen , daß außer den beiden grell
hereingebrochenen Lichtern Gelb und Grün noch
ein drittes , tiefviolettes hinter der Büste der Ge-
orge Sand auftauchte, das niemand anders als die
Mona Delza sein konnte, die Hirtin mit den gol-
denen Füßen , wie sie der göttliche Gabriele d 'An-
nunzio einmal in einer erhabenen Stunde nannte .
Und daß auch sie ausgerechnet einen Verband um
den Zeigesinger der linken .Hand trug , besagte alles .
Am nächsten Tage würden sich eben drei ebenso
schöne als reklamebedürftige Frauen in den Zei-
tuugen streiten um die Priorität des „D?rn >er cri
de Paris ".

„So etwas liegt eben immer in der Luft ! Und
ist es nicht eigentlich selbstverständlich, daß aus -
gerechnet wir drei, die wir die Jugend und die
Schönheit, das ganze große Leben unserer lieben
Fraue Lutetia verkörpern , in derselben Stunde auf
dieselbe Idee kamen? So etwas liegt eben in der
Luft !" versuchte Mona Delza auszugleichen .

Und daß in der Tat etwas in der Luft lag , bewies
im selben Augenblick ein in allernächster Nähe durch
die Bäume herabprasselndes , pfeifendes und dann
unter ungeheuerem Donner zerplatzendes Etwas ,das die drei pfeilschnell auseinander fliegenden
Damen quer über die wohlgepflegten Wiesen, quer
durch die dunklen Büsche riß .

„Was war das ?" schrie die Mistinguette auf und
raffte ihr zerschlissenes Kleid zusammen.

„Eine Taube ! Eine deutsche Taube !" brüllte die
Polaire mit einem so echten Pathos , wie es ihr noch
niemals auf einer Bühne gelungen war , wie es
eigentlich ihre völlige Talentlofigkeit etwas hätte
in Abrede stellen können . „Welch teutonische Takt-
losigkeit meinen Nerven gegenüber ! Wo ist ein
Sergent de Ville ?"

„Wenn das nur nicht Eugen Deläeroix oder Paul
Verlaine gerade auf das Marmorhaupt gefallen
ist !" schluchzte Mona Delza auf und lief einigen
Infanteristen entgegen, die sich vom Palais de
Luxembourg her in Bewegung fetzten und : „Was
war das ?" echoten .

„Le dernier cri de Paris !" fand die Mistinguette
zuerst ihren Humor wieder.

„Sie sind verwundet , Madame ?" fragte ein Of-
fizier höflich und wies erschrocken aus den verwun -
deteu Zeigefinger . „Und sie auch , Madame
Polaire , wenn ich nicht irre — ich hatte das Ver -
gnügen , Sie im letzten Frühjahr im Olympia zu
sehen — Diese verdammten Deutschen! Barbaren
selbst gegen die schönsten aller Frauen . Was brin -
gen Sie da, Buriot ? Eine Botschaft, die mit der
Bombe aus den Wolken kam ? Gestatten Sie , daß
ich lese , meine Damen ? Unerhörte Frechheit!
Hören Sie :

Ob Euch wohl endlich bange ivird ?
Grüße ! Auf Wiedersehen! Helmuth Hirth .

Man merkt, daß der Mann , der diese sogenannten
Verse schrieb, niemals Raeine und Corneille ge-
lesen!"

„O bitte , verweisen Sie ihn nur nicht noch auf das
The » tre -Fran ?ais ! Ich zittre für die Damen
Mars und Rachel!" flötete Mona Delza und hob
ihre schlanken Arme . „Darf ich die Herrschaften in
mein Auto einladen , das mich vor der Eeole des
Mines erwartet ? Ich glaube , wir beschließen diesen
ereignisreichen Nachmittag mit dem Besuch bei un-
sereu Zeitungsredaktionen , soweit sie nicht aus un-
begreiflichen Gründen nach Bordeaux verlegt sind .
Kommen Sie , Herr Leutnant . Uebrigens sehen Sie
meinem L6on entzückend ähnlich!"

Auf der Lokomotive durch
Feindesland .

Bon «nscrem Kriegsberichterstatter .
Großes Hauptquartier, 6. Nov.

Wir sollten morgens von unserem Pressequartier
aus eine längere Autofahrt antreten . Mit einem
seltsamen harten Hämmern zog der Wagen an .
„Ich wette mit Euch , was Ihr wollt , daß wir mit
dieser Maschine mitten unterwegs liegen bleiben.

"
sagte sofort unser Kollege Oertel , der im Privat -
leben ein Kraftwagenfachmann von Ruf ist. Und
er hatte Recht . Wir waren noch keine Stunde
unterwegs , als das Hämmern im Getriebe immer
verzweifelter wurde und der Wagen schließlich an-
hielt . Zweimal , dreimal , rückte er noch hilflos an ;
dann lagen wir endgültig fest.

Glücklicherweise stieß nns das nicht im exponier-
ten Kriegsgebiete zu , sondern in okkupiertem Lande,
das schon seit mehreren Wochen fest in unseren
Händen ist. Sogleich eilten einige Soldaten von
einer in der Nähe haltenden Kolonne herbei, um
uns Hilfe zu leisten. Sie mußten sich darauf be -
schränken , den unbrauchbar gewordenen Wagen bei-
seite zu schieben, um die Straße für die fortwäh -
rend durchziehenden Truppen freizumachen.

Nun war guter Rat teuer . Wir konnten viel-
leicht mit einer der Kolonnen weiter fahren , um
unserem Bestimmungsorte näher zu kommen. Aber
inzwischen war der Vortrag , zu dem wir eingeladen
waren , längst vorbei . Der begleitende Herr vom
freiwilligen Automobilkorps eilte nach dem benach-
Karten, in deutschem Betriebe befindlichen Bahn -
Hofe , um nach einem Ersatzkraftwagen zu telepho-
nieren . Dort wurde ihm gesagt, daß in wenigen
Minuten ein Lokomotivenzug durchkommen werde,
der just nach unserem Reiseziel fuhr . Das Auto
wurde also schnell entladen und gleich darauf be-
stiegen wir . je zwei und zwei, eine der Lokomotiven
des durch deu Bahnhofsbeamten zum Stehen ge-
brachten Zuges .

Seit fast drei Monaten zum ersten Male wieder
ans dem Schienenweg ! Drüben raucht eine von
der deutschen Militärverwaltung wieder in Gang
gebrachte französische Fabrik , und uns entgegen

laust ein anderer Zug , dessen weißer Dampf sich
in einer langen , zerfließenden Schlange in der
stillen Herbstlust weithin abzeichnet .

Wir fahren durch ein Bachtal . Das klare , ruhige
Band des Wassers kommt uns bald nahe, bald
weicht es in großen Krümmungen vor nns aus ,
dem Gebirge zu, dessen bunte Hänge den Hori -
zont säumen. Weiße Schäferwölkchen, im stumpfen
Graublau der hohen Himmelswölbung sorglos ver-
streut , kommen bis an den Uferrand , um sich nen-
gierig im tiefen Bachfpiegel zu beschauen . Bläß -
Hühner und Tauchenten rudern aus den Schilf-
danken und drehen die Köpfchen nach dem über die
Brücken dröhnenden Eisenbahnzuge , dessen . Wieder-
kehr sie so lange vermißt haben.

Durch alte Parks windet sich der Bahndamm . In
den Holderbüschen locken Meisen und Kleiber ,
Goldhähnchen läuten im schwarzen Fichteubickicht ,
ein Zaunkönig schilt mit hochgerecktem Sterz im

Karlsruher Tagbla^
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Hagebuchenzaun, im Wipfel einer uralten Robinie
singt ein Vogel , den ich nicht erkennen kann , ein
sehnsüchtiges Hochzeitslied; nach der Melodie würde
ich ihn für eine Grasmücke oder einen Laubvogel
halten . Aber wir sind im Ansang November , das
kann doch kaum möglich sein ? Und doch war am
Allerseelenabend die Landstraße vor unserem
Quartier mit Glühwürmchen besät , so daß ich zu
träumen glaubte , bis ich einige von den grün -
phosphoreszierenden Käferchen in der Hand gefam-
melt hatte.

Noch halten die Bäume ihr in Pracht abster-
bendes Laub . Eine helle klingende Sinfonie in
Gelb und Rot . Wie halbreife Zitronen prangen
die Kugelgipfel des Ahorn , leuchtend goldig die
Edelkastanien , lederbraun die mächtigen Eichen , frö-
stelnd und bleich der heimatlose einsame Ciuko,
jene hier so oft angepflanzte blättertragende chine¬
sische Conifere . Und nur die Weiden am Ufer-
rand sind noch grün und warten , bis sie der erste
Frost zur Winterruhe gewaltsam zwingt . Ganz
hoch an der Himmelskuppel rudert eine Kette wil-
der Gänse in dreieckiger Reiseordnung nach Süden .

Wie eine aufschäumende Brandung von hellem
Blut überschwemmt der wilde Wein eine Burg -
mauer , die ihren Fuß trotzig bis an die Gleise der
Bahn setzt . Sie wurde gebrochen , als Kardinal
Richelieu die widerspenstigen Feudalherren dieser
Gegend unter das Szepter des allerchristlichsten
Königs zwang . Durch eine Bresche hat man freien
Einblick in den romanttfchen Garten mit seinen
bröckeligen Marmorbildern . „Gärten , die überm
Gestein, in dämmernden Lauben verwildern ."
Eichendorff, deutsche, sehnsüchtige Romantik . Und
romantisch-fehnsüchtig klingt in dieser Umgebung,
wo niemand ihren banalen Text kennt, die Weise
der „Liebeslaube "

, die ein schwäbischer Landsturm -
mann von der Eisenbahnbewachung seinem eine
alte Nummer des Heimatblättchens lesenden Käme-
raden vorspielt . „Denn in meiner Liebeslaube
träumt es sich so süß .

" Man glaubt die atlas -
beschuhten Füßchen der Marquisen graziös im
Takte über die moosigen Terrassen huschen zu sehen .
Meilenweit scheint sich der Park mit seinen Geheim-
nissen zu dehnen. Fern blinken einmal die hohen
schmalen Fenster des Schlosses durch das Geäst.
Dort drinnen , in den weißen Sälen , mögen die
Schäferinnen Watteaus und Bouchers weltentrückt
die lächelnden Reigen einer versunkenen Schöü-
heitswelt tanzen , und in Mondscheinnächten von
den Ballonen ängstlich und leichtsinnig in das
fremde Kriegsgetümmel lauschen , dessen Hall von
Westen her ferne herüberklingt .

Ganz sacht fährt unser Zug , denn wir sind in
Feindesland und bei aller scharfen Bewachung des
Bahnkörpers ist Vorsicht geboten. Wer man könnte
denken, er führe so leise , um das träumende Land
nicht zu wecken , um es nicht zum Bewußtsein der
surchtbaren Zeit kommen zu lassen . Große Gras -
gärten zeigen, daß wir uns einem Dorfe nähern .
An den Zweigen der Bäume hängen in schwerer
Last die rotbäckigen Aepfel, die stark duftenden
Quitten . Niemand ist da, der sie erntet . In den
Koppeln , deren Zäune niedergebrochen sind , hat
sich das Rindvieh in riesigen Herden gesammelt,
aber niemand hütet es . Im ganzen Dorf ist kein
Mensch zu sehen außer der deutschen Wache, die das
Bahnwärterhaus mit der Reichsfahne und den
schwäbischen und bayerischen Fahnen geziert hat.

Von Zeit zu Zeit fahren wir durch einen Bahn -
Hof ? deutsche Beamte grüßen und melden unsere
Durchfahrt nach der nächsten Station . Die Signal -
apparate sind schon wieder ganz vorzüglich im
Gange . Sauber gemalte Tafeln enthalten den
Fahrplan und die Entfernungen nach den nächsten
Stationen .

„Ach , das ist ein Kreuz mit den französischen
Kohlen . Lauter Dreckzeug. So was sind wir auf
deutschen Eisenbahnen nicht gewohnt," seufzt der
Heizer , der unermüdlich das hungrige Feuerloch
der Maschine mit kommitzbrotgroßen Briketts stopft .
Der Lokomotivführer stimmt ihm bei . „Aber die
Maschine ist gut," sagt er , ivie ein Pferdekernier
seinen jüngsten Kauf loben würde . „Sic müssen
nämlich wissen , das ist nicht meine Maschine und
auch nicht mein Heizer. Der Heizer ist aus Ober -
schlesieu und ich bin aus Aachen , und die Maschine
kernten wir beide erst seit heute morgen . Meine gute
Lokomotive fährt eben bei Antwerpen in Belgien
und wohin ich mit dieser fahren werde, das höre
ich erst heute abend . Die Hauptsache ist , daß ich
draußen bin und dem Vaterlande im Krieg diene.
Ich bin genommen worden , und alle Kollegen in
meiner Direktion beneiden mich : denn in
unserer Direktion haben sich sämtliche Beamte für
das Kriegsgebiet gemeldet : da ist es schon eine
Auszeichnung , wenn einer genommen wird .

"
Auf einmal biegt die Landstraße , die wir hinter

der Hügelkette gelassen haben, mit einer großen
Kehre über den stachen Hang nach dem Tale hin ,
der Eisenbahn zu, »eben der sie nun meilenweit
dahinläuft . Und so weit wir sehen können , ist
alles mit vorwärtsziehenden Truppen bedeckt. Ein
Kavallerieregiment hinter dem anderen , mobile
Truppen und Troß . Lustig wehen die Fähnlein
im Wind , scharf blitzen die Lanzen in der Mittags -
sonne. Man hört Marschlieder und fröhlich rufen
uns unsere tapferen Jungen gute Reisewünsche
nach . Mancher trägt einen Verband , denn sie kom-
men aus heißen Kämpfen zurück . Wir erkennen
bald, daß eine ganze Brigade unterwegs ist . Ihre
Arbeit auf einem Teile des Kriegstheaters ist
vollbracht, nun soll sie heute nach einem anderen
Kampfgebiete rücken . „Wer nicht kennt den dent-
schen Reitersmann , der soll ihn lernen kennen !"
singen sie .

Nun fährt unser Zug ganz langsam durch eine
Weiche . Wir sind an einer Strecke angelangt ,
welche von den Franzosen zerstört , von unseren
Eifenbahntruppen wiederhergestellt worden ist. Da
muß man die beiden Beamten sehen , wie sie die
sachgemäßen Anlagen auf dieser ihnen ganz neuen
Strecke bewundern . Ich hätte sie nie für so beredt
gehalten . Man sieht, wie sie mit ganzer Seele bei
ihrem Berufe sind . Die malerischen Kriegsbilder ,
an denen sie sich mit uns bisher gefreut haben,
verblassen vor dem Interesse , das ihnen die „groß-
artigen " Weichen und Signalanlagen bieten . Die
ganze Eisenbahngeographie des Deutschen Reiches
wird zum sachverständigen Vergleich mit den Neu-
anlagen herangezogen . Wir machen sie auf ein präch -
tiges Jägerregiment zu Pferde aufmerksam , dessen
schlanker Trab jeden Maler begeistern müßte .
Doch sie hören nicht mehr . „Da sehen Sie hin . wie
die Kurve die Hügelsenkung abschneidet ! Das kön -
nen Sie nur zwischen Erfurt und Würzburg so
schön wiedersehen. Dabei ist diese Bahnlinie in

fünf Tagen gebaut . Donnerwetter sind ^
bahner doch Kerle !" . , ZM

Sie haben ganz recht. So mutz es mi
mutz seinen Beruf verstehen und tn '

lltjt
w

Vaterlande dienen . Und deshalb hat e
gefallen, daß die beiden Eisenbahner ^ (Ilv
Signalmasten , Kurven und Weichen « '» • rf ».
mehr als Bahndamm und Fahrroute geievICijl IU» ^ UljUUUUlUi UHU ouyttvui *. Ö~' .Xigfl l'tt' .Da waren wir auch schon am Ziel . ' .3 111
«espaltene Häuser fuhren wir 3" « ^® ^
einen deutschen Kriegsbahnhof ein . uno
gerade hielten , kamen die übrigen
Kolonne an . Wir hatten nichts - u ci*1]
waren durch die Panne , die segensreiche , j
unvergeßlichen Fahrt auf der Lokonwn
Feindesland gekommen. -AMtst# 1

W. Schenermann , Kriegsbencm

Allerlei . .
Ein Brief von der Tüdsee. Wie es jtJ

einer der M a r s ch a l l - I n s e l n , zu jit
Krieges und noch vor der Besetzung t F -
Japaner aussah , geht aus einem Brief e>
weilenden Deutschen hervor , der uns vo .,(;j
Freunde unseres Blattes zur Verfüg »" »
wurde . Es heißt darin u . a. : , 9futcll |C.

„Jet ) will versuchen , diesen Brief über * .M>
Italien an Euch zu schicken . Auf ander ^4
ists jetzt nicht möglich . Wir werden ^ !,>
der Krieg dauert , nichts von einander hose - y(
in den ersten Tagen nach der Kriegserkla Ju n¬
ten wir die Nachrichten auch schon hier {

-4<
drahtlose Telegraphie . Nachher war es
still , da das Kabel irgendwo zerstört w»r •

11C(
bekommen wir die telegraphischen Nackrw „ if
Amerika . Von allen den Siegen der De »
Frankreich erfuhren wir , doch werden
lange nicht alles erfahren haben . Der
kehr hier stockt und es wird nicht mehr ?
Die Phosphatgesellschaft hat nicht wehr 01 P
essen für ihre Leute. Es sind viele Ev » '

rCtt<;
in Arbeit , die essen wollen , für die Ein » (# »
geht es schon eher, da diese von Kokosnun
können . Der Proviant , darunter auch »er
liegt auf der englischen Nachbariusel Ozea " hB '
Ein Schiff ging von hier dorthin , um w*

'W
Dt»

brachte aber nur wenig . Also selbst für me
der aus unserer Insel wurde nichts
Darauf hin wurden gestern alle En ^ui
unserer Regierung weggeschickt. Wir K1

,jii>
noch für Monate zu essen. Die Eingebore ^
den uns übrigens ihr letztes Schwein Lt ~ct#
bringen . Macht Euch also keine unnötige
Sollten meine beiden Brüder , die daheim lm
stehen , fallen , dann ists ein Heldentod w
land für alle die Lieben daheim. Mit
mein deutsches Herz auf meine Bruder . , c

Es kann auch passieren, daß eines; - . „ wirf .
englischer oder japanischer Dampfer wer « >
und seine Flagge auf Nauru aufttw ^
haben die Japaner inzwischen getan.5 ■OU+'imci B1"" z. xtA -
doch unsere deutsche Flotte wird jedenfall ($ <
Südsee für so manches feindliche s <mN. 5
machen . Unsere Armee wird sich schlagen, w
so mancher von all den Neidern etwas
die Hosen bekommt. Hier darf niemand -.'Ii

!tl
. . . Hofen bekommt. Hier darf niemano « 7^ A
9 Uhr abends aus dem Hause, außer
und einigen Herren , die besonderen^ ^ ««

P " on sei"" .
entstünden . Unser Polizeimeister mit zM -
schein haben . Am Vorabend der Äbrnsc ^ ,.„1^
länder waren wir nicht ganz sicher , 00 -
entstünden . Unser Polizeimeister mit ■ ^
neten Leuten ging in die Ansiedlung , v i .
heit halber . Bor meiner Zimmertur > t0
Häuptling mit geladener Wasse . Doch ^ i!

As . Die Leutchen zogen f * icf '
<U K

dreimaligen Hipp . Hipp , Hurra . ^
scher Dampfer kam zur selben Zeit an -^ ^ M '
sich nichts ,
einem

direkt nach Honolulu . Wir sind ge ^ - ,
die Dinge , die da kommen werden . _ , j,eI

Kriegsaufsätze in der Schule. Wie 1»®
n ^ ,

in der Seele der Kinder widerspiegelt, "
ei; v ' t

einige Aussätze eine .Probe » die ein £
bringt . Die Verfasser sind sieben - b' S ^Kinder , denen weder eine Disposition . Mc> .
Anhaltspunkte gegeben wurden . Em •* „uötfE,*
„Ich denke , daß der Krieg sehr schreckllw i (t t ; j.
muß . Und daß Tote und Verwundete fl . fln f . ^
liegen . Und manche treten auf ihnei' ^^ fiti°
leiden viele Schmerzen daran . Stande
schwer verwundet bis zu ihrem Tode . ^ iU •' -Ywer verwunoei vis zu inrem * >»» • . .u
der Kanonen fallen hin und her. ich?» V
müssen sich zu Tode streiten . Die

.
" v,t

Pferde springen hin und her zwischen UI„ . ' ;
Manche trifft eine Kugel , der fi'el flle«"

fll
1

|(
dann kommen die Verwundeten ins
dann ist der Krieg zu Ende .

" EW a
^ }

schreibt : „Die Krieger ziehen WS fest es
schießen den Feind nieder , « te stur» Ag ftc ti
immer fest, daß sie den Feind kriegen- i »'
viele Leute in dem Kriege . Wir .

•* 'yeitf '
ej.

Die Feinde siegen nie und nie . W' r . ßc„ ^
und werden auch siegen . Die Fewde t fiit , fj
Aber von uns fallen auch sehr viele. , , .CI,dei' ^
Kriegsberichterstatter verrät sich rn L ifrf
len : „Sieg über die Serben . Die
lerie vernichtet. Großer Sieg »ver „
Siege der Deitschen über die Branzoi ^

Großer Sieg
' Ae«*

n über die Bra ^ osen ^ ^
infantri vernichtet. Eroberung ein .F
gewehres . Antwerben in deitschen „ (jitii ' jit
zug der Russen über die Kabaten un - Hcer ^
Rolle spielen die Taten des deutstv
der Vorstellung der Wiener Kino - Aiicp
nonen der Deutschen sind schwer. ^ t'p ? c>
gehen unter . Die Deutsche « werde . Wi¬
tt « sein"

, schreibt einer . Und A u1"
teitfche Soldat hat Anwcrbten in .u»*'
Der teitfche Soldat kempft niit den R ^ hen
Enklat . Das Bulver schbritz- ^

Die
'avon und die Russen verspielen.
:<1 S.: ^ ajt . Jä. MC
gesiegt .

"
AM
ttc «
itut '
id f;
gs 1

im am genannten ^.age 181« "-r.rtcv .ii
haben . Als wir im dänischen Krt « rjni l '

rl tt J <

Andere Zeiten, andcre «Sitte» . i«c6 zs.nö
feierte der Kaiser von Japan j c L tul-nt W jn 6C.,
Schon vor einiger Zeit wurde »er ^ L
tau für diesen Tag angekündigt > hego« xii»
Tat am genannten Tage vorwitt - ' ^ :

peler Schanzen belagerten , v»» -- . „in ^Karl , um König Wilhelm zn ehren> ^
die Schanzen den 22. März , de c rri „ &

[C

Sieg ein Geburtstagsgeschenk pc
human und vornehm denkende l1}« ( ,i>
den Sturm , ivelcher dann bekann n » i '1
stattfand , mit der Begründung - ' viel
daß mein Geburtstag zum T ^ e*
Leute wird .

"
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